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tTö7T17 Karlsruhe , Samstaa Leu so , TNa! 1- ss ^l-uhru

Tageszeitung für das werktätige Volk Uittelbaöens
!>ur* Bl ?re‘®: Durch unsere Träger zugestellt 23 M mit Zustellgebühr;
ßnrr»

“,e ^ ost bezogen 23 M \ in der Geschäftsstelle und bei unfern
^ ^ uhern Ablagen abgeholt 20 M monatlich. — Einzelexemplare 1 Jt .

AuSgabe: Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luisenstr. 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 48t.

Anzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 3.40 M , auswärts 4— M, Die
Reklamezeile 15.- ^ ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — An»
nahmeschlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittag» zuvor.

Dev Schlußakt in Genua
K . ^ k n u a, ,9. Mai . In einer großen mehr als vierstündigen

oNng , die von 9 bis 1 Uhr dauerte , ist die Konferenz von
zum Abschluß gebracht worden. Der erste Punkt

sch ^ beSordnung, die Zustimmung zu den Beschlüssen der Wirt -
Mstskommission , gab Dr . R a t h e n a u noch einmal die Ge-

*
®en^c*t zu einer großen Rede , die ihm stürmischen Bei-

ftftte die Genehmigung der Beschlüsse der poli -
dir » Kommission , also die Einladung nach dem Haag und
. Annahme der provisorischen Ireugn vei für den europäischen

>en . Deutschland ist daran bekanntlich nicht beteiligt, weil es
reits einen definitiven Frieden mit Rußland hat. Bcmerkenß-

a to0t' t>a ®' alle übrigen aufgerufenen Staaten ihre
»„

"
£**" « »8 erklärten , der französische Delegierte B a r t h o u

de» m Erklärung abgcben konnte , daß er diese Zustimmung sei-* Regierung empfehlen werde.
bl» Erledigung einiger unbedeutender Punkte kamen bann
»is ? ^ ^ breden, die sämtlich bemüht waren , das positive Ergeb»
ihn, . sechswöchigen Arbeit der Konferenz zu betoüen und von"* eine Weiterwirkung aus de» Gang der europäischen Dinge
^

" hoffen , insbesondere die Ausführungen LloydGeorges
Athens und nach weiteren kurzen DankeSworten der

Sweben , Bulgaren , Japaner , Russen und Rumänen , zuletzt" » ctas als Präsident . , ,
Sitzungsbericht

Si6r ^ -nua' Heute fand in Palazzo Giorgio die
Steirfi« ijwnfl der Konferenz statt. Kurz vor 9 Uhr betraten der
zj, .̂ tanzler Dr . Wirth und der Reichsminister des Aeußern
b«t x .u den Saal . Ihnen folgten die übrigen- Mitglieder

Aschen Delegation . Ziemlich spät nach der Begrühungs -
des Ministerpräsidenten de Facta erschien Lloyd

\ Reichsminlster des Aeutzern M
.

Dr. Rathenau
iten sf hierauf <mS : Es ist unberechtigter Optimismus , zu hof -
ein; Da ö durch den Abschluß dieser Arbeiten hie Weltkrise sofort
«Hg Merkliche Milderung erfahre . Eine solche Besserung der
Steik.

" nen Weltlage werde erst dann eintreten , wenn eine
n Prinzipien erzielt seien , die in den Beratungen der

Dr S ' ['Ion mit immer wachsender Deutlichkeit hervortraten .
ch,l/tuthenau ging dann auf die vier großen und unauSgespro-
schien

" ein, die aus den Beratungen hervorzugehen
ri» , "5" und die für ihn dir unbedingten Voraussetzungen für

Gesundung der Weltwirtschaft bilden.
L

^este dieser Wahrheiten laute : die gesamte Berschul-
tzoöa» . Länder ist zu groß im Verhältnis zu ihrer Prodnk»
eine m

^ dllle hauptsächlichsten Wirtschaftsländer sind in
bEiti »

^ erschuldungskrise hineingezogen, die die meisten gleich-
8U Gläubigern und Schuldnern macht ; durch ihre Eigen-

ihlen m Gläubiger wissen die Staaten nicht, wie viel sie von
tzchU Guthaben erhalten werden , in ihrer Eigenschaft als
!en n et wissen sie nicht , wie viel sie zahlen sollen und müs-
«Ufster:

b-rhaupt kann kein Staat einen wirklichen Haushalt
»eich

" Kein Staat kann es wagen, sich in große umfang .
&*[£ neue Einrichtungen einzulassen, die seine Wirtschaft ver-

iftjj . n und dem Geldmarkt neue Nahrung geben. Auch in
»bex Zeiten waren die Staaten untereinander verschuldet ;
’Wt ÖIeJe Schulden standen im Verhältnis zur Produktions -

entsprachen überdies werbenden Anlagen. Die heutige
zkh» t

i°ung beläuft sich auf mehr als die Staaten in Jahr -
f^ hurcn und abzahlen könne « ; sie sei somit eine Fi -

»Iz
"iltät , eine wirtschaftliche Realität ist sie aber insofern,

<yT. oen Produktionsprozeß der Welt hemmt,
zp Ijp

^ zweite der Genueser Wahrheiten scheine in dem Sah
daß kein Gläubiger seine Schuldner am Bezahlen der

bi* n?*tt hindern sollte. Ein Land könne einem andern auf
\ l r feine Schuld nur in Gold bezahlen und wenn es

produziere oder in größerem Umfange besitze, in
bw **• Eine Bezahlung in Gütern sei indes nur möglich,

i - Gläubiger sie gestatte, verbiete er sie, so trete Zah-
Nr,» Fähigkeit ein und erschwere er sie durch irgend welche
dex^^ mnen , so werde der Betrag der Schulden willkürlich

dritte der Wahrheiten ist vielleicht am deutlichsten zum
, gekommen und ausgefprochen in dem Sah , daß die

b«ä erst dann wieder hergestellt werden könne , wenn
^ lseitige Vertrauen wieder erworben worden sei. Der

Vtr « ustand der Welt sei nicht friedlich , sondern ein Zu-
>>N-gi . oer dem Kriege ähnlich ist . Wenn auf der einen Seite

be Gütermengen unverkäuflich sich aufstapeln, auf der
Me r Snte an den gleichen Gütern der schwerste Mangel be-
bfijA

'
if!? i« ge das daran , daß die wechselseitige Verschuldung als

. Moment wirke .
MSznn weitere psychische Momente seien der mangelnde Frie -

und das mangelnde Weltvertrauen , bestimmbar.
Irschs,wan sich frage , ob es denn wirklich kein Mittel gäbe, die
k°be Kräfte des Weltaustausches neu zu beleben , , so er¬
götz ch ? die vierte der unausgesprochenen Thesen, nämlich die /
M 5 7 durch irgend einen oder zwei Käufer , sondern durch
? ' wea ,

' °wmenwirken Aller dem ökonomischen Problem neue
°°r sugeführt werde. Nur durch ein Opfer der Welt und

Menschheit könne eine leidende Welt geheilt

^ ^ ' "
„ weiteres historisches Ergebnis der Konferenz erblicke

brbrz
"Me Delegation in der Annäherung des großen schwer

J*it . £:en russischen Volkes an den Kreis der westlichen Ratio -
■:5at sich bemüht, zu dieser Annäherung der

rUrch Gesichtspunkte beizutragen ; Deutschland hoffe ,
v ^ Fortsetzung der beiderseitigen Besprechungen das Werk
r " zwischen -Oft und -West zu fördern . Für den Schutz ,
Mt , diesem Werke des allgemeinen Friedens gewahrt

-i die Welt dieser hochherzigen Nation und ihren
^ 'hren tiefsten Dank. -

' ' ~i~ -- -- - - - - .

Nach dieser Rede Dr . Rathenaus , die mit langanhaltendem
stürmischen Beifall ausgenommen wurde, wurde der Beschluß
der Wirtschaftskommission, das heißt der Punkt 2 der Tages¬
ordnung , angenommen.

Zu Punkt 3 der Tagesordnung ergriff hierauf der Führer
der russischen Delegation, Tschitscherin , das Wort . - Den allge¬
meinen Eindruck der russischen Delegation über den Bericht faßt
Tschitscherin dahin zusammen, daß es dem Bericht an der nöti¬
gen Kühnheit und Energie fehle, die für den Wiederaufbau der
Weltwirtschaft besonders in der Richtung der Arbeiterschaft der
Welt unerläßlich sei . Mit diesen Einschränkungen nahm die
russische Delegation den Bericht an.

Der Präsident der ersten Kommission , Schanzer, erstattete
dann Bericht über die Beschlüsse der ersten Kommission bezüg¬
lich der Verweisung der Verhandlungen mit den Russen nach
dem Haag . Danach werden die Delegierten gefragt, ob sie die
Beschlüsse der Kommission und den Friedenspakt annehmen
wollen. Sämtliche Delegierte geben nacheinander die Erlä -
rung ab , daß sie annehmen. Tschitscherin spricht die Annahme
aus mit den in der Kommission gemachten Vorbehalten. Bar -
thou erklärt , daß er seiner Regierung die Annahme empfehlen
werde.

Hierauf wird die Einladung an die an der Konferenz vom
Haag teilnehmenden Mächte verlesen. Dann ergriff

Lord George
das Wort . Er sagte in seiner Schlußrede : Dir Genueser Kon¬
ferenz wird ein bedeutungsvoller Meilenstein auf dem Wege
des Friedens sein . Wir - haben hier nicht nur gutes Wetter ,
sondern auch Unwetter und Sturm gehabt. Alle Arten von
Wetter sind nötig, wenn es eine gute Ernte geben soll, und
die Genueser Ernte ist gut . Die wirklich aufregenden Momente
der Konferenz -konzentrieren sich auf die Frage der Beziehung
Rußlands zu den übrigen Staaten und nach den Bedingungen,
zu denen die Welt bereit ist , dieses verwüstete Land wieder her¬
zustellen. Wenn Rußland Hilfe erhalten will, darf es die Ge¬
fühle oder Vorurteile der Welt nicht verletzen . Welches sind
die Vorurteile ? Daß wir 1 . im Westen Europas für gelieferte
Waren Zahlung erwarten , daß wir 2. erwarten , daß das ge¬
liehene Geld zurückbezahlt wird, 3. daß wir jemand , dem wir
bereits Geld geliehen haben, und der um weiteres Geld bittet,
fragen , wollen Sie Ihre Schulden bezahlen? Wenn er erwi¬
dert, nein» es ist mein Grundsatz, nicht zurückzuzahlen, so ver¬
bietet es sich für die rechtlich Denkenden, diesem Jemand neues
Geld zu leihen. Ich sehe die russische Delegation dafür an,
daß sie in dem Haag nicht in provozierender Weise diese Ge-

S mit Füßen tritt . Die Vibriationen des Friedens sind
die Adern Europas gegangen und eS wird nicht wieder

dahin kommen , daß ein Volk geegn das andere die Hand erhebt.
Hierauf sprach .

Darthou
Er dankte der italienischen Regierung und sagte : Herr Lloyd
George hat mit Recht den Burgfriedrnspakt gepriesen und viel¬
leicht war eS das Bewußtsein, daß es auf unserem Wege zu
diesem Pakt kommen würde, das uns verhindert hat , Worte und
Gesten zu gebrauchen, die als aggressiv hätten erscheinen können.
Lloyd George sprach von der schwierigen und delikaten Frage
der Beziehungen Europas zu Rußland . Ich bin in noch schwie¬
rigerer Lage als er. Ich habe mich zu offiziösen und langwie¬
rigen Besprechungen mit der russischen Delegation bereit gefun
den, um so die Loyalität der französischen Regierung festzu
stellen. Später sind diese Besprechungen unterbrochen worden.

'
Die Stunde ist noch nicht gekommen , die Verantwortlichkeiten
festzustellen . Wenn ein Vorredner gesagt hat, die Genueser
Konferenz bedeute eine Etappe , so ist damit gleichzeitig gesagt,
daß man für einige Augenblicke Halt gemacht hat.

lieber die Rede Rathenaus sagte Barthou : „ Ich bezweifle
nicht ihre Aufrichtigkeit, ich habe sogar, wenn er mir diesen
Ausdruck gestatten will, ihre Feinheit und Klugheit goutiert .
Herr Rathenau hat davon gesprochen , daß die öffentliche Mei-
nung demobilisiert werden müsse . Er hat damit zweifellos
sagen wollen, man müsse nur der öffentlichen Meinung den
kriegerischen Geist ausrotten . O, der Außenminister der deut
schen Republik mag sich beruhigen. Ich überbringi ihm noch
mals das Wort Frankreichs und erkläre vor den 33 hier der
einigten Staaten , daß Frankreich, welches den Krieg nicht ge¬
wollt hat . glühend und leidenschaftlich den Frieden will."

Im Verlauf einer Reihe von Schlußworten der verschiede¬
nen Delegationen bemerkte

Tschitscherin , man könne sich nicht verhehlen, daß die Kon¬
ferenz in allen Punkten dem in der Eröffnungssitzung verkünde¬
ten Grundsatz „keine Sieger und keine Besiegte" entsprochen
hätte, wie auch die praktischen Erfolge der Konferenz nicht ganz
den großen Hoffnungen der nach Frieden sich sehnenden Völker
entsprochen hätte . Zu den Ausführungen Lloyd Georges über
die Kluft zwischen der westlichen und der russischen Auffassung
des Eigentumsbegriffes erklärte Tschitscherin , diese Ausführun¬
gen würden das russische Volk ebensowenig bekehren , wie die
weißen Truppen es vermocht hätten , die in Rußland verschie¬
dentlich , eingefallen seien. Trotzdem aber halte die russische
Delegation an ihrem aufrichtigen Versöhnungswillen fest.

Nachdem noch Bratianu für Rumänien gesprochen hatte,
hielt

Präsident de Facta eine große zusammenfassende Schlußrede,
die in . den Worten ausklang : - »Die geistigen und politischen
Nachwirkungen der Konferenz von Genua auf den Gang der
Entwicklung des Lehens der Völker wird sich mehr und mehr
bemerkbar machen . Der Geist der Universalität und der euro¬
päischen Befriedung wird die europäische Politik von morgen
beherrschen müssen. Mit dem Burgfriedenspart , selbst wenn
er nur provisorisch und zeitweilig ist , ist aus Genua eine Frie -
denslosuug ergangen , die das Symbol der glühenden Regungen
unserer Herzen ist und nicht untergehen kann, ehe sie nicht von
den europäischen Völkern gehört worden ist."

Schluß I .Uhr, (WHrttzW-MMunKeril . 1, »Letzte Nachrichten".)

Die Weltlage nach Genua >
Die Konferenz von Genua , deren feierliche Schluß¬

sitzung an ihren Ergebnissen oder ihrer Ergebnislosigkeit
nichts mehr ändern konnte, hat einen anderen Verlauf ge¬
nommen , als man zu ihrem Beginn in Deutschland erwar¬
tete und hoffte. Der Wiederaufbau der durch den Krieg
zerrütteten Welt sollte den Gegenstand der Konferenz bil¬
den, wobei jedoch je de Behandlung der deutschen
Reparationsfrage ausgeschlossen sein sollte.
Das lvar ein Versuch , den Pelz zu waschen , ohne ihn naß
zu machen . Er mußte nach Diogenes mit einem Fehl¬
schlag enden. Die Konferenz konnte für uns keinen glück¬
licheren Verlauf nehmen als den, daß nach ihr sich der gan¬
zen Welt die Erkenntnis aufdrängte , ohne Behand¬
lung des für Genua verbotenen Themas
sei alles Gerede um den wirtschaftlichen

iederaufbau verlorene Liebesmüh . Am
Ende der Konferenz wollte nach unserem Erwartungen und
Hoffnungen die allgemeine Erkenntnis stehen , daß die Re¬
vision der finanziellen Bedingungen des Versailler Friedens
eine unumgängliche, nicht mehr aufzuschiebendeNotwendig »,
feit sei .

Es ist anders gekommen. Im Laufe der Konferenz trat
das deutsche Problem , das von Genua nach Paris abge¬
schoben wurde, gegenüber dem russischen vollständig in
den Hintergrund . So stark wurde die vorherrschende Be¬
deutung des Russenproblems , daß man voreilig genug aus .
der Stellungnahme der einzelnen Mächte zu ihm eine ganz
neue Weltkonstellation herleiten wollte . Der zwi¬
schen Deutschen und Russen mit überraschender Plötzlichkeit¬
geschlossene Sondervertrag von Rapallo ließ das Phantasie¬
ungetüm eines deutsch - russischen Blocks entstehen,
dem sich die übrige Welt zur Abwehr entgegenzustellen habe.
Der Schärfe des englisch - französischen Gegensatzes ist es zu
danken , daß diese gefährliche Entwicklungstendenz, die die
Welt abermals in zwei Teile zu spalten drohte, nicht zu
voller Auswirkung gelangen konnte. Eine unter allen Um¬
stünden antirussische Polifik konnte nur unter Führung
Frankreichs getrieben werden , das bei allen Versuchen ,
die Sowjetherrschast durch Intervenfion oder Blockade zu
Fall zu bringen , führend im Vordergrund gestanden hatte, j
England aber will sich der französischen Politik
nicht unterordnen . Sein ganzes Streben geht dahin,
sich von einer allzu engen Verschlingung mit dem fran¬
zösischen Imperialismus frei zu machen , wobei
zufälligerweise der englische Pazifismus aus prin¬
zipiellen Gründen und der englische Imperialis¬
mus aus opportunistischen Gründen an demselben Strang
ziehen können. So ist im Hinblick auf das russische Pro¬
blem statt der zu befürchtenden Zweiteilung eine Drei > -
teilung eingetreten. Zwischen Deutschland und Frank¬
reich nimmt England mit seinem Gefolge kleinerer Staaten
eine mittlere Stellung ein. Wenig erfreulich ist es . daß sich ,
die Vereinigten Staaten von Amerika, wie es übrigens nach
ihrer bisherigen Haltung kaum anders zu erwarten war ,
in der Rußland -Frage auf die französische Seite geschlagen
haben. 1

Die ungeheure Bedeutung , die Amerika als Gläu¬
biger und als einzig möglicher Kreditgeber
Europas besitzt, bedarf kaum einer näheren Schilderung .
So hängt das Schicksal der Reparafionsverhandlungen , die
gegenwärtig in Paris gefühtt werden, zum größten Teil
von dem g u t e n Wi l l e n A m e r i k a s ab. Eine Deutsch¬
land zu Reparationszwecken zu gewährende Anleihe könnte>
die schwere Finanznot Frankreichs lindern und den Konflikt !
wegen der deutschen Zahlungen , wenn nicht dauernd bei¬
legen, so doch für absehbare Zeit vertagen . Kommt die
Anleihe nicht zustande, so wächst die Gefahr, daß Frankreich
nach dem 31 . Mai eine Desperado - Politik treiben
könnte , die ihm freilich auch nur wieder Geld kosten, abepj
keines bringen würde , ganz beträchtlich . ]

Die französische Negierung hat die Konferenz , ^von der sie so viel früchtete, leidlich gut überstanden. Sie !
hat sich zwar durch ihr überscharfes Auftreten gegen Deutsch- !
land nach dem Rapallo -Vertrag für einige Zeit von den
übrigen Mächten entfernt . Ihr drohte aus Anlaß der
herausfordernden Rede Poincares in Bar -le-Duc sogar die!
Isolierung auf der Anklagebank, aber schließlich hat sie doch'
alle Fährlichkeiten verhältnismäßig gut umschifft und ihre !
Presse kann sogar eine gewisse Annäherung der Vereinig - !
ten Staaten an Frankreich mit einiger Schadenfreude ge-
gegenüber England als Erfolg buchen . Das Bild wäre ein !
ganz anderes gewesen, wenn in Genua nicht eben alles auf !
die R u s s e n f r a g e abgestellt gewesen wäre . In der'
Frage der finanziellen Bedingungen von Versailles sind die,Vereinigten Staaten für einen vernünftigen Ausgleich . Sie
stehen hier also zu Frankreich , oder ' wenigstens zur bisher!«
gen französischen Politik in einem starken sachlichen Gegen¬
satz. Das trat aber völlig in den Hintergrund , weil man
vorläufig eben an nichts anderes dachte als an Rußland .
Erst wenn andere Fragen auch wieder zur Geltung kom¬
men werden , wird man beurteilen können, ob die neue
französisch -amerikanische Freundschaft dauerhaft -.. ist oder
nicht .

Die Aufnahme , die Lloyd George nach • feiner
Rückkehr in KoMo ^ finhen . wird,^ist zweifelhaft . ^ Der eng-



"Nr . fl ?

Usche Premierminister hat während der Verhandlungen den
besten Willen gezeigt , die Konferenz zu vernünftigen und
wohltätigen Ergebnissen zu führen, und dieser gute Wille
ist in England auch von vielen der bisherigen Gegner Lloyd
Georges, von Linksliberalen und Arbeiterparteilern , aner¬
kannt worden. Durch die Macht seiner Persönlichkeit hat
Lloyd George auf der Konferenz die größte Rolle gespielt ,und er hat dort viele persönliche Anhänger geworben . Wenn
man aber in England nüchtern prüfen wird , was Lloyd
George als Ergebnis der Konferenz in Aussicht gestellt hat
und was wirklich aus ihr geworden ist, dann dürste Zu¬
friedenheit und Einverständnis nicht lange Vorhalten . In
der Frage des Zusammentritts der Signaturmächte von
Versailles wegen der Rede Poincares in Bar -le-Duc hat
Lloyd Georges einen Rückzug antreten müssen. Im übri¬
gen ist praktisch nichts erreicht ,

' und die Ver¬
handlungen im H a a g , die Mitte des nächsten Monats aus¬
genommen werden sollen , begegnen nirgends einem über¬
mäßigen Optimismus . So kommt es. daß man sich in
England schon mit der Frage der N a ch f o l g e s ch a f t be-
schäftigt und sich für Lord G r e y als voraussichtlichen
Nachfolger lebhaft interessiert, der soeben als sein Pro¬
gramm die englisch-stanzösisch-amerikanische Verständigung
verkündet .

Inzwischen gehen die Verhandlungen in Paris über
Reparationen , Moratorien , Provisorien , deutsche Steuern
und internationale Anleihen weiter. Die Last der Verant¬
wortung für diese Verhandlungen trägt der Reichsfinanz-
minister Dr . Hermes , der übrigens , was immer man
sonst von ihm sagen mag, als ein geschickter Unterhändler
gilt. Aber dadurch , daß ein Teil des Kabinetts noch in
Genua , der andere in Berlin sitzt, wird die Führung
einer einheitlichen Politik , deren Brennpuntt augenblicklich
Paris ist, eben nicht gerade erleichtert . Am Sonntag
abend trifft die deutsche Delegation in Berlin wieder ein .
Damit wird wieder die Möglichkeit einer einheitlich zu¬
sammengefaßten Politik gegeben fein . Man wird ernstlich
darüber sprechen, ob der Abschluß des Vertrags von
R a p o l l o ein richtiger taktischer Zug gewesen ist. Man
wird aber über der Kritik nicht vergessen dürfen, daß die
in Paris schwebenden Entscheidungen jetzt für Deutsch¬
land das Allerwichtigste sind und daß alles, was
getan werden kann , zu dem Zwecke getan werden muß, die
Aussichten , die sich für Deutschland nach dem 31. Mai er¬
geben , zu verbessern .

Keine Regierung wird aus Genua durch Triumph -Pfor¬
ten heimkehren . Keiner sind große entscheidende Erfolge
beschiedcn gewesen und die Welt, weit davon entfernt , durch
den geträumten Burgfriedenspakt beruhigt zu sein,
ist nach der Konferenz unruhiger und aufgewühlter als vor
ihr . Nicht ohne Sorge und mit dem Wunsch nach einer
festen , ihre Ziele gradlinig verfolgenden Führung , sieht
das deutsche Volk in die nächste Zukunft.

Me die Polizei Aosoochr -Most morde
Der Fall des politischen Dokumentenfälschers Anspach hat

so viel Staub aufgewirbelt , und solches Interesse erweckt , daß es
immerhin interessant ist, zu erfahren , wie es der Abteilung I
des Berliner Polizeipräsidiums , die die politischen Delikte zu
bearbeiten hat , gelungen ist , auf die Tätigkeit Anspachs auf¬
merksam und seiner dann habhaft zu werden . Bon zuständiger
Stelle erfahren die PPN . darüber folgendes :

Gegen Anspach war bereits seit langer Zeit vom Unter¬
suchungsrichter beim Landgericht I in Berlin ein Haftbefehl er¬
lassen wegen deren gegenwärtig ein Verfahren gegen Anspach
schwebt . Es handelt sich dabei um Fälschungen von drei AuS-
fuhrfcheinen, ferner um die Fälschung eines französisch-polnischen
Militärabkommens und eines Wirtschaftsvertrages zwischen
Finnland und der Tschechoslowakei. Obwohl sowohl die Krimi¬
nalpolizei wie die politische Polizei Anspach aufzustöbern suchte ,
gelang es nicht, ihn zu entdecken , da er sich dauernd verborgen in
Berlin aufhielt , dafür aber in Göttingen sich zum Wohnsitz an¬
gemeldet hatte . Auf seine Spur ist die politische Polizei dann
durch einen Zufall gekommen. Bei seinen Fälschungen hatte es
Anspach stets vorgezogen , die gefälschten Dokumente nie bei sich
selbst zu haben , er ließ sie stets durch Freunde und Bekannte
tragen und aufbewahren . Eines Tages gab er wieder zwei sol¬
cher gefälschten Dokumente politischen Inhalts einem Freunde
mit , der in einem Pensionat in der Ansbacherstraße wohnte und

Die Jslandfischer
14 Von Pierre Loti

(Fortsetzung .)
Die unaufhörliche Wut des Sturmes zu ertragen , ward aber

drit der Zeit ungemein anstrengend ! Bei Menschen und Tieren
erschöpft der Zorn sich mit der Zeit und vergeht, das vasende
Toben der Elemente aber, dos ohne Urache und Ziel ist, kann
irrige währen, und erscheint uns so geheimnisvoll , wie Leben
and Tod. „

Jean -Fran ?ois von Nantes , .r,
' v p'•<

’r '
Jran -Fvanyoi », ." ' ' Jean -Fbaneois!

Noch immer kam das alte Lied Wer die bleichgewordenen
Lippen, aber matt und klanglos , wie von Zeit zu Zeit halb un¬
bewußt wieder ausgenommen . Das Uebermaß von Getöse und
Bewegung erzeugte endlich Taumeln , und. so jung und kraftvoll

weide auch waren , so verzehrte sich das Lächeln endlich zuM Gvin -
■fett, der Körper bebte, daß die Zähne aufeinander schlugen , und
di« Augen blickten starr unsSr den brennenden und zuckenden

, Lidern hervor. Wie zwei Marmorsäulen finden sie da , an das
. Steuer festgebunden, fast ohne noch denken zu können ; die blau¬
gefrorenen und verkrampften Hände machten aus reiner Ge¬
wohnheit der Muskeln noch die nötigen Bewegungen . Ein Rest
ursprünglicher Wildheit regte sich in den zwei Menschen, die da
um ihr Leben kämpften, und mit den wassertriefenden Haaren
und verzerrtem Mund sahen sie ganz schrecklich aus .

Sehen konnten sie einander nicht mehr, sie hatten nur das
■Bewußtsein , daß sie noch da waren , Seite an Seite standen . In

den gefährlichsten Augenblicken, so oft sich eine haushohe Woge
. hinter ihnen aufrichtete und mit Brüllen und Krachen auf das
. Schiff schlug , erhoben sie unwillkürlich eine Hand, um das Zei -
. chen des Kreuzes zu machen. Sie dachten an nichts mehr, weder
' an Gaud noch ein anderes Weib, noch ans Heiraten . Der Sturm
■hatte allzu lange geüoütet und die Denkfähigkeit gelähmt , sie fühl-
' ten nur noch die wirbelnde Bewegung , in der sich alles befand' UeberMlidung und Kälte . Das waren nur noch zwei Säulen er¬

starrten Fleisches, zwei wilde - Tiere , die sich instinktiv an ihrem
Steuer anklqmmerten, um nicht fortgeoissen zu werden und um-
sukommen.

~ '
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sie mit nach Hause nahm , wobei er den Inhalt der Dokumente
selbst nicht gekannt haben will . Unachtsam ließ er sie auf einem
Tisch liegen , wo der Pensionsinhaber Einblick nahm, sie für echte
Dokumente hielt und , da es sich bei dem Besitzer um einen
Schweizer handelte , unverzüglich der Polizei Mitteilung machte.
Mit Hilfe dieses Freundes Anspachs glückte es dann in kurzer
Zeit , am 8. April dieses Jahres Anspach vor dem Romanischen
Cafe an der Kaiser Wilhelm Gedächtniskirche festzunehmen .

Inzwischen hat, wie bereits gemeldet , die zuständige Abtei¬
lung des Polizeipräsidiums Anspach bereits dem Untersuchungs¬
richter überwiesen , wo die Untersuchung über sein, weiter Tätig¬
keitsfeld ihren Fortgang nimmt .

Kus der Partei
5. Landtagswahlkreis — AgitationSbezirk Karlsruhe

KrcisvorstandSsttzung. Am Dienstag , 23 . Mai , findet nach¬
mittags 8 Uhr, im «Alpenhorn "

, Wilhelmstraße 69 in Karls¬
ruhe eine Sitzung des Kreisvorftandes statt.

Gewerkschaftliches
'

Bettiebsratswahlen im Bereich der Eiscnbahngeneral-
Dircktion Karlsruhe

Bei den am 19. und 11 . Mai stattgrfundenen Betriebsrats¬
wahlen haben sich von 28 892 Wahlberechtigten, 19 808 = 76,2
Prozent an der Wahl beteiligt .

Der Deutsche Eisenbahnerverbaud (freie Gewerkschaft) er-
bielt 13 297 Stimmen — 68,04 Prozent gegen 67,2 Prozent im
Jahre 1921. Die Gewerkschaft Deutscher Eisenbahner (christliche
Gewerkschaft) erhielt 8432 Stimmen = 27,7 Prozent gegenüber
3C,1 Prozent im Jahre 1921 . Ungültig waren 789 Stimmen .

Der Ausfall der Wahl beweist, daß die freie gewerkschaftliche
Organisation in ständiger Zunahme begriffen ist . Das Ergeb¬
nis könnte noch besser sein , wenn nicht eine Anzahl k o m m u -
niftischer Zellenbauer Zersplitterungsarbeit
verrichtet hätte, dadurch natürlich der christlichen Richtung Vor¬
schub leistete

Landgraf , werde hart!
Dom Verband der Gemeinde - und StaatSarbeitcr wird uns

geschrieben:
Mit unglaublicher Gleichgültigkeit scheint beim Finanzamt

in Lahr gewirtschaftet zu werden . Zum besseren Verständnis
sei hier angemerkt , daß die Rheinbauaibriter ihre Löhne durch das
Finanzamt Lahr angewiesen erhalten . Es ist nun in der letzten
, eit wiederholt vorgekommen, daß diese Arbeiter ihren Lohn
14 Tage zu spät ausbezahlt erhielten und auch dann erst nach
mehrmaligen Reklamationen . Wir stellen ausdrücklich fest, daß
den Steuereinnehmer keine Schuld trifft , da dieser die Beträge
rechtzeitig anfordert . Indessen scheint den verantwortlichen
Herren vom Finanzamt aber auch ganz und gar nichts
daran zu liegen , ob und wann die Arbeiter ihre Löhne erhalten .
In der gegenwärtigen Zeit muh es als ein unerhörter Mihstand
bezeichnet werden und wirkt außerordentlich aufreizend , wenn
sich eine Behörde in derart wichtigen Angelegenheiten einer so
außerordentlichen . Gleichgültigkeit hingibt . Wir möchten nur
wissen, welche Empörung es bei den Herren des Finanzamtes
auslösen würde — und mit Recht — wenn sie ihre Gehälter
nicht rechtzeitig erhalten würden . Aber auch bei der mitverant -
wörtlichen Rheinbauinspektion Offenburg sei an
dieser Stelle angefragt , was sie zu tun gedenkt, um diesem
unwürdigen Zustand ein Ende zu bereiten und die Arbeiter von
der Willkür des Finanzamts Lahr zu befreien \ Es ist höchste
Zettl

AuS Knielinge « wird uns geschrieben: Recht trübe Ber
hältnisie herrschen noch bei der Bahnmeisterei K, Rotte 3. Ei
ist auch gar nicht verwunderlich , denn nur sehr wenige Kollegen
sind freigewerkschaftlich organisiert , der «Volksfreund " ist lange
nicht genügend verbreitet , dafür wird die arbeiterfeindliche
«Badische Presie " gehalten . Wie notwendig es aber wäre , das
Arbeiterblatt zu lesen und abonnieren und dem Deutschen
Eisenbahnerverband beizutreten , zeigen doch gerade die Verhält
nisse bei der Bahnmeisterei 6, die in Gruppen von zirka 90
Mann eingeteilt ist. Einzelheiten aufzuführen wollen chir unS
für heute versagen , aber fordern müssen wir . daß die Betriebs¬
räte besser unterstützt werden müssen, wenn sie gegen Herren
der Verwaltung , wie z. B . Herrn Städten Hofer , mit ' Er¬
folg auftreten sollen . Mehr Rückgratsestigkeit und Klassen¬
empfinden ist am Platze .

schaftlichen Kreditgenossenschaften eröffnet , ihm folgte die - °
Generalversammlung der badischen LandwirtschastSbank n a
zum Abschluß die Generalversammlung der bad. landw.
genossenschaften. .

Verbandsdirektor Schoen erstattete den Geschäftsbericht: T
das Jahr 1921. Bekanntlich ist die Hauptgenossenschaft
1920 gegründet worden, um die seither von dem Verbände •
landw . Genossenschaften besorgten Warenein , und Verkmlfe ü
übernehmen , da die wachsende Geldentwertung und der War
Hunger die Umsätze des genossenschaftlichen Warengeschan
teigerten , sodaß sich die Notwendigkeit zur Gründung ^mer
änderen Warenzenttalgenoffenschaft mehr und mehr ssiv^ .
machte. Trotz aller wilden Konjunkturschwankungen und ^
Vermeidung aller Spekulationsgewinne war das
ein gutes . Der Umsatz in Futtermitteln stieg von
Zentnern im Jahre 1920 auf 712 400 Zentner im Jahre
Die Zahl der Mitglieder beträgt 644, die Summe der
anteile 868 000 «Ä und die Haftsummen 8 148£ 00 M . Das - «
chäftsjahr 1921 schließt mit einem Reingewinn von 1 034 0« ‘
ab . In der Diskussion zum Geschäftsbericht, die von ’Pjj
Mach- Augustenberg mit einer Erörterung der Wichtigkeit ,
Probeentnahme bei Bezug landwirtschaftlicher Bedarfsari
eröffnet wurde, verwies Redner auf die Notwendigkeit ,
Untersuchung von Proben die landwirtschaftlichen .
anstalten in Anspruch zu nehmen , um zu vermeiden , daß ®

| .
Landwirt schlechtes Material aufgedrängt wird . Nach
der Diskussion erstattete Herr Oekonomierat Schittenhelm
Revisionsbericht des Aufsichtsrates uni berichtete über die v
geschlagene Gewinverteilung , worauf dem Vorstand und 0
Aufsichtsrat Entlastung erteilt wurde Darauf wurde zu
Neuwahlen und Ersatzwahlen in den Aufsichtsrat geschritten,
einstimmig nach den vom Vorstand gemachten Vorschlägen
ledigt wurden . Hierauf erledigte die Versammlung ein« £
von Statutenänderungen , die in der Hauptsache die innere
ganisation betreffen Hervorzuheben ist daraus die Erhöhung
Haftsumme von 1000 auf 6000 M und der Geschäftsanteile
200 auf 600 M, sowie die Verzinsung der letzteren mit ojo
stelle der bisher üblichen 6 %. Nach Genehmigung einer v

vorgeschlagenen Dienstanweisung für Vorstand "
at , stimmte die Versammlung der Gründung C1 j

Pensions - und Unterstützungskasse für die G -nossenschastsveg" /
ein zu, womit die Tagung ihr Ende erreichte.

. fugend und Sport
Auswahlspiel Gruppe Karlsruhe — Pforzheim . Am

tag den 21. Mai , nachmittags 3 Uhr, findet in Hagsfew
Auswahlspiel der Gruppe Karlsruhe — Gruppe Pjorzm .
statt. D 'e Aufstellung der beiden Mannschaften ist folß«**

^
Karlsruhe : Nägele (Aue ) — Wenner (Aue ) , Wurm '* ' 11

feld ) — Wagner (F .T . Karlsruhe ) , Steinbrunn (Dutt
Wackershausen (Durlach ) —- Weigel (F .T . Karlsruhe ) ,
mann (F .T . Karlsruhe ) , Kauffeld (Aue ) , PonS (Durlach ), J*“'
net (HagSfeld) , Ersatz (Hagsseid ) . , ,

Pforzheim : Rothensteiner (V . f . B .) — Eberle ( Wilfers>

gen ) , Kunzmann (Stein ) — Weinbrecht ( Stein ) , Rothensi
(V .f .B .) , Schlackenhofer (Grötzingen ) — Ade (Oetisheim ) ,
mann (Pforzheim ) , Zwatzig (Pforzheim ), Baumann (Oetlsye
Pailer (Wilferdingen ) , Ersah (Grötzingen ) . __ ^Du"Sonntag den 21 . Mai , vormittags 8 Uhr, findet m D
. .. . „Lamm eine BezirkSauSschußfitzung statt,
scheinen sämtlicher Gruppenleiter unbedingt notwend,g .

■
“

Der Bezirkssplelleit » -

t *.

Deutscher Reichstag
, )? ■' • 1 i 1 I 1 Berlin , 16 .

Die Aussprache über den Etat des ReichSarbritSministeri
wird fortgesetzt.

Zum Abschnitt Sozialpolitik fragt Abg. Heydemann Fj ,
Me Regierung , inwieweit durch die bisher erhobenen WohN"

abgaben dem Wohnungsmangel in Deutschland abgeholsr" ^
den ist . Ein Schwinden des Wohnnngselends sei bishees ^

'
^^,

erkennen gewesen . Das Gegenteil sei zu beobachten. D »»

zige Mittel sei Sozialisierung der Baustoffabrikation . gjit*
Abg. Obermeyer (Soz . ) schildert die preisreguli erenoe ^

kung der sozialen Bauhütten und fordert Schutz gegen die

Lensrremcdskttbemguilg
Landwirtschaftliche GrnoflenschaftStagungen

Letzter Tage fanden in Freiburg i. Br . Tagungen der gro - jchrift .
ßen landwirtschaftlichen Korporationen statt. Der Reigen der ! Di « Anregung des
Versammlungen wurde mit dem 38. LerbändStag der landwirt » I genommen .

suche der Unternehmer , ihnen Schwierigkeiten zu machen.
Auf eine Anfrage des Abg. Merkel (U .S .) erklärt ls .^ ^ .

Dr . Brauns : Die Befürchtungen , daß der nach dem
gesetz geschaffene Ausgleichsfonds in die Hände von
i»n könnt » , sind unbearüudet . Die Gelder wero _()ri4ten gelangen könnte, sind unbegründet . Die Gelder
Ländern für besondere Ausgaben , beispielsweise Untervnî ^ n
von Flüchtlingen , überwiesen . Gegenüber den übrigen
verweist der Minister auf die dem Hause zugegangene

^ _ ofl*
Abg. Hoch (Soz .) wird fotan*

In der Bretagne werden gegen Ende September die Tage
schon recht kühl. Gand schritt gang allein durch die Haide von
Ploubazlcmec nach Pors -Even.

Ungefähr seit einem Monat waren die Schiffe der Isländer
zurückgekehrt , bis auf zwei, die bei dem Sturm im Juni unter¬
gegangen war . Die . Marie " hatte sich brav gehalten , und Kann
wie die übrige Bemannung , waren nun ruhig daheim.

Gaud war es recht beklommen zu Mute , denn sie wollte die¬
sen Dann jetzt aufsuchen.

Sie hatte ihn erst ein einziges Mal feit seiner Rückkehr ge¬
sehen, und zwar gelegentlich der Abreise des armen Sylvester ,
der nun in Brest bet der LHarine eintreten mußte . . Freunde
und Verwandte hatten ihn an den Postwagen begleitet ; er hatte
ein paar Tränen vergossen, während die Großmutter in einem
fort weinte . Uann war auch gekommen, um seinen Freund zu
umarmen . Gaud hatter aber nicht mit ihm reden können, denn
es standen eine Menge Leute da, Freunde und Betwandte an¬
derer Einberufener , die zugleich mit Sylvester abraisten, und
Uann wandte jedesmal den Blick weg, wenn ihn Gaud ansah.

Nun hatte sie den großen Entschluß gefaßt , der Familie
Gaos einen Besuch zu machen, was sie zagenden Herzens auS-
führte.

Der alte Mevel hatte früfjet gemeinsam « Geschäfte mit
Uanns Vater gemacht, und da unter Bauersleuten und Fischern
Abrechnungen langsam zu gehen pflegen , so schuldete er ihm noch
hundert Frank vom Verkauf einer Bark« her.

„Du solltest mich ihm das Geld hintragen lassen, Vater, "
hatte Gaud gesagt ;

" ich würde Marie GaoS sehr gern einmal
Wiedersehen, und dann bin ich auch noch gar nicht über Plou -
bazlanec hinausgekommen — der weite Weg würde mir Freude
machen.

"
Gaud empfand ängsttiche Neugier , das Dorf und die Familie

kennen zu lernen , die vielleicht einmal die ihrige werden sollte.
Bei der letzten Unterredung , die sie mit Sylvester gehabt, hatte
dieser Danns sonderbares Benehmen auf seine Art zu erklären
gesucht. „Siehst du, Gaud, er ist nun einmal so ; er hat sichs
in den Kopf gesetzt, nicht zu heiraten , und daS Meer ist seine
einzige Liebe. Einmal im Scherz hat er sogar gesagt, er hätte
ihm . das Eheverspvechen gegeben ."

So verzieh sie ihm das scheu« Wesen, und un Gedanken an

sein liebes offenes Lächeln bei jener Hoheit , lebte ihre §
wieder ein wenig auf . Sie würde nichts sagen, wenn l

^
e

hause anträfe — ganz gewiß nicht — so ungeschickt wurde
sicher nicht benehmen — wer weiß aber, ob er nicht re««s
wenn er sie so in der Näh« sah ? , ■ . . .

3. chrkk
Gaud war schon seit einer Stunde unterwegs ; .

inneren Erregung schritt sie gut aus und atmete d»e
Seeluft «in . . Leu

Ihr Weg führte sie durch mehrere Weiler ; nnd
^

dl^ ^ tzp
neu Fischerdörfchen, die der Seewind das ganze Jahr e*
sehen ebenso grau aus , wie die Felsen . In dem einen

spitzs^
zwischen düster aussehenden Hausern mit hohem Dach un
Giebel hin , die an keltische Bauart erinnerten . Ihr ,
auf ein Wirtshausschild , das ihr ein Lächeln entlockte -
chinesischen Eider", stand über zwei grell gemalten 30P! tfoV
in rot und grünen Gewändern . Der Schenkwirt rnE ,
einst die chinesischen Gewässer befahren haben. Gaud 1
mit dem Interesse der Menschen, die ihre innere
mit dem Aufmerken auf äußere klein« Dinge zu ^
suchen . «t*

Dieser letzte Ausläufer der Bretagne ist ein tvau"
^ rd^

ödes Land ; der Boden steinig und hügelig, dir Bäume ^
immer seltener , und von jeder der kahlen Anhöhen auS ^
den Blick auf das weite Meer . Endlich bringt der B^de Äs'

mehr hervor als Ginster . WaS besonders mitwirkt, uus
gend einen düsteren Charakter zu verleihen , sind L P
Kruzifixe , von denen fast an jedem Kreuzweg eines '

@cf
einem solchen blieb Gaud stehen , unschlüssig, welchen de .

^
sie einschlagen sollte, die von Dorngcbüsch besäumt, ^
denen Richtungen führten. Auch hier stand ein hohes,pek
dem Bilde des Erlösers . Gand fragte ein kleines
eben vorüber kam , nach dem Weg, und zu ihrer
kannte sie das - Kind, denn es erwiderte ihre Anrede,
Tag , Fräulein Gaud ! " Es war eine kleine GaoS, &
ste« hen. Gaud küßte die Kleine und fraatck. ob ihre Ei«
heim seien . . ^

„Vater und Mutter sind zu Haus, " antwortete
artig , „nur mein großer Bruder ist fort ; er ist nach
gegangen , wird aber wohl nicht lange ausbleiben ."

-— (Fortsetzung jolßt -j
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* itel Zuschüsse zur Unterstützung notleidender Klein-

^ nalsrentner befürwortet Abg . Oberfohren (D.N . ) einen An -
hierfür vorgesehenen Betrag von 200 Millionen auf

(J * * nutarbe bu erhöhen . Es handle sich darum , Ar-
«chgk̂ teranen einen einigermaßen gesicherten Lebensabend zu
Ollsen An die Stelle der Verwtltungsregelung dieser Frage
ftlib? » ! gesetzliche Regelung treten, und den Kleinrentnern

' ^ ^mosen , sondern gesetzlicher Anspruch gewährt werden.
^ Frau Abg. Dransfeld (Ztr . ) erkennt die bittere Not der
tz

'^ entncr an ; aber über den Antrag des Ausschusses , den
auf 600 Millionen Mark zu erhöhen , könne man nicht

^ I
?^^ hen , sonst mühten die Konsequenzen auch für die Un-

Kkn Uni) Jnvalidenrentner gezogen werden, wodurch das ganzeAstern gefährdet werde.
^ «bg . Frau Dr . Mate (D .N .) tritt ebenfalls für Schaffung
Jr? 8 gesetzlichen Anspruches ein . — Abg. Frau Schröder (Soz.)

daß Alters - und Jnvalidenrentner unter der Not der
CeU

«? enf0 Wß>er litten , wie die Kleinrentner .
^ Abg. Karsten (U Ŝ .) spricht sich dagegen aus , den Kleinrcnt -

eine besondere Stellung einzuräumen , und will sie den Jn -
^ denrentnern angliedern . — Abg. Maltzahn (Komm .) will ein
gemeines Volksfürsorgogesetz mit einer das Existenzminimum
°"^v>tierendcn Rente.

Minister Dr . BraunS : Die Regierung erkennt die Nöte der
^ nrentner an . Wenn die bewilligten 600 Millionen nicht aus -

so werden in einem Nachtragsetat weitere Mittel ange-
werden. Vielleicht sind die Richtlinien der Regierung

? 8 erster Schritt auf dem Wege noch etwas mangelhaft, aber sie ,
jj

1» weitherziger als die deutschnvtionalen Gegenvorschläge , da
pE weder Mindesteinkommen noch eine gewisse Erwerbsunfähig - 1

noch ein bestimmtes Lebensalter vorsehen . Zur Besprechung
Aenderung der Richtlinien werde der Reichstag herangezogen

T^ öen, aber von der Anhörung der Rentnerorganisationen möge
absehen .

• Nachdem noch der Abg . Fischer -Hanncder (Soz .) und Dr .
^ chnicke (Dem.) gegen den deutschnationalen Antrag gesprochen

wird dieser abgelehnt und der Ausschutzantrag auf Be -
? lligung von 600 Millionen Mark einstimmig angenommen.

den im deutschnationalen Antrag vorgeschlagenen Richtlinien
r 11* der Passus angenommen, wonach mit größtem Nachdruck
"lss unverzügliche Auszahlung der NotstandSbeihilfe für Klein-
" btner hingestrebt werden soll.

. Ein Zentrumsantrag wird angenommen, wonach an soziale
und charitative Reichsorganisationen zur Abgeltung der Un-
»Aten, die durch den Verkehr mit behördlichen Stellen entstehen,

M in den Etat einzustellen sind .
. Beim Kapitel „Kricgsopferfürsorge" wird eine Jnterpel -
wtion der Deutschen Volkspartei mitverhandelt , welcher eine ©t -
o^hung der Renten für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterblie -
^sne fordert, eine Revision der Kürzungsvorschriften für die
^ uerungszuschüsse verlangt und vorschlägt , die zur Verfügung
wehende Summe um 60 Prozent gegenüber 1920 zu erhöhen.
„ Abg. Thiel (D . Vp . ) begründet diese Interpellation . Im
??ufe der weiteren Debatte setzen sich Redner fast aller Parteien

eine schnellere und einheitlichere Arbeit der Versorgungs-
wnter bei der Umanerkennung ein.
, . Abg. Andre (Ztr .) betont autzerdem, daß man die Kriegs-
^ nterbliebenenfürsorge nicht als Parteisache auffassen solle. Alle
" reise seien in großem Maße daran interessiert .
, Frau Abg . Ziegler (USP . ) begrüßt die Vorlegung der Jn -
^ rpeliation, glaubt aber nicht , daß schon gute Aussichten auf
fwe Verbesserung der Rentenbezüge bestünden. Interessant sei,

die bisherige Regelung gerade auf die Parteien zurückzu -
whren ist, die mit der Bewilligung der Kriegskredite den Krieg
?rrlängerten . Diese Parteien hätten eigentlich vor allem Pflicht,
ten Kriegsopfern den Dank des Vaterlandes zu sichern .
«. Im Laufe der weiteren Debatte erklärte Minister Dr .
? k»uns , mit der Verabschiedung des Gesetzes auf Erhöhung der
Aberteuerungszuschüsse um das 3 ^ - bis 4fache dürfte noch vor
Nutzsten gerechnet werden. Die Neuregelung der Kriegsbe-
ssradlgwnfürsorge erfordere 12 Milliarden Mark. Seit 1920
,}
eien die Aufwendungen um das Dreifache gestiegen . Zweifel-

i08 beständen noch Härten , die aber auch durch das Gesetz nicht
Mtigt werden könnten. Für Notfälle müsse vielmehr beson -
0,18 Hilfe geschaffen werden. . .
, Die Entschließung betreffend die Umanerkennung wird , o-
?*Nn angenommen. — Nach weiterer unerheblicher Debatte wird
S** Haushalt des Arbeitsministeriums gebilligt , ebenso der Haus¬
et des Pensionsfonds. , „ „

Morgen 10 Uhr : Autonomie der Reichsbank , Mieterschutz ,
®el ek, Reichsernährungsministerium . Schluß nach %9 Uhr.

Ae neuen Teueruugrdezüge der Mischen
: Liuulsdeumlen

. Am Freitag beschäftigte sich der Haushaltsausschuß nach
Vorbild des Reiches — mit der notwendigen Erhöhung der

" Halter der Staatsangestellten . Das Finanzministerium hat
T1* entsprechende Vorlage vorgelegt, deren einziger Artikel
"tutet ?
\ '

»Der Teuerungszuschlag zu den Bezügen der planmäßigen
, ^vd außerplanmäßigen Beamten gemäß 8 16 des Besoldungs¬
gesetzes beträgt : vom 1 . Mai 1922 an zu dem Grundgehalte ,

"er Grundvcrgütung und 'dem Ortszuschlage, soweit diese Be¬
züge den Betrag von insgesamt 10 000 M nicht übersteigen,
' 120 vom Hundert , im übrigen 66 vom Hundert ."

», In der Begründung war u. a . mitgeteilt : »Die badische
Agierung hat im Interesse der verheirateten Beamten und der
samten mit Kindern bei den Beratungen im Reichsrat bean-

den verhältnismäßig gleichen Teuerungszuschlag nur mr
(" dom Hundert zu erhöhen und dafür den gesetzlichen Kinder-
Mlag um je 50 M monatlich und den Frauenzuschlag au '

TT0 ^ jährlich zu erhöhen . Diesem Antrag ist äber im Reichs ,
at nicht stattgegeben worden, weil man eine weitere Nivellier

in den Bezügen der unteren und oberen Gruppen vermei¬

den wollte. Die badische Regierung hält diese Ablehnung in
Anbetracht der Notlage, die heute gerade bei den Familien mit
Kindern herrscht , für außerordentlich bedauerlich; mit Rücksicht
auf das Besoldungssperrgesetz glaubt sie sich aber mit der ge¬
gebenen Sachlage zunächst abfinden zu sollen und beantragt des¬
halb, die vom Reich mit Wirkung vom 1 . Mai 1922 beschlossene
Regelung auch den badischen Beamten zu bewilligen.

"

In der Aussprache beklagten je ein Redner der demokra¬
tischen , der sozialdemokratischen und der unabhängigen Partei ,
daß man die Teuerungsbezüge für alle Gruppen wieder gleich¬
mäßig bemessen habe ; das schädige die unteren und mittleren
Beamten . Aber alle Parteien stimmten der Vorlage zu, da sie
vom Haushaltsausschuß des Reichstages in der vorliegenden
Form beschlossen worden sei und wir durch das Sperrgesetz ge¬
bunden sind . Auf Vorschlag des Finanzministers wurde jedoch
folgender Antrag vom Haushaltsausschuß einstimmig ange¬
nommen :

»Das Staatsministerium wird ermächtigt, bei jeder Aen -
derung der Teuerungszuschlägr für die Reichsbeamten die
gleiche Aenderung auch für die badischen Staatsbeamten zu
verordnen.

"
Darnach braucht nicht mehr bei jeder Aenderung der Besol¬

dungsordnung der badische Landtag bemüht zu werden.
Ein Landbundredner bemerkte noch, daß man auf dem

Lande es unangenehm empfinde, wenn Beamte, insbesondere
Eisenbahnbeamte bei Käufen von Grundstücken und sonstigen
Ausgaben nicht gerade zurückhaltend Vorgehen . — Es wurde hier
auch von sozialdemokratischerSeite erwidert , daß dies nur Aus¬
nahmen sein könnten; das Los der Beamten , auch auf dem
Lande, benötige dringend bei der großen Teuerung eine Erhöh¬
ung der Einkünfte.

Der Finanzminister teilte alsdann mit , daß auch diesmal
Vorschüsse gegeben werden sollen und zwar für die Gruppen von
1—6 : 2000 M, für 7—9 : 2700 M und für 10 und die folgenden
Gruppen : 3400 <M . Ferner seien die Restsummen aus der
April-Zulage zur Auszahlung fast sämtlich angewiesen, damit
das überhaupt im allgemeinen rascher mit den Auszahlungen
gehe , und könnten künftig die einzelnen Beamten ihre Bezüge
elbst ausrechnen und die Auszahlung würde dann sofort er-
ölgen . Die Vorlage für die Ruhegehaltsempfänger und die
Beamtenhinterbliebenen , die ebenfalls der Hilfe dringend be¬
dürfen , sei fertig ; man würde sich an die Bestimmungen des
Reiches anschließen. Auch Ruhegehaltsempfänger erhalten
Vorschüsse, die bis Anfang Juni ausgezahlt werden sollen .

Die Kosten der Erhöhung der Beamtenbezüge betragen für
die Beamten , Angestellten, Ruhegehaltsempfänger und Beamten
Hinterbliebenen der Bad. Staatsverwaltung im Jahr rund 361
Millionen Mark und für die Zeit vom 1 . Mai 1922 bis 31 . März
1923 rund 321 Millionen Mark.

Außerdem erledigte der Haushaltsausschuß noch die Vor
läge über die Zurückstufung derZeichen» und Musiklehrer, welcher
durch die Entscheidung des Reichsschiedsgerichts am 7. Januar
1922 leider notwendig geworden ist und über welche schon ftüher
berichtet wurde . Glücklicherweise hat die Rückwirkung auf
1 . April 1920 nicht zur Folge, daß die bisher von den Zeichen -
und Musiklehrern zu viel erhaltenen Beträge rückerhoben wer
den . Der Ausschuß stimmte dem zu . . , ..

Me neuen Leiter der Karlsruher Volksschule
Der Stadtrat hat in seiner Sitzung am letzten Donnerstag

beschlossen, dem Kultusministerium zur Besetzung des Postens
des Stadtschulrats Herrn Kreisschulrat Dr . Wilhelm Heidingcr
in Tauberbischofsheim und zur Besetzung des Postens des 91ef,
torS Herrn Hauptlehrer Baschang in Karlsruhe vorzuschlagen
Da zweifellos das'

Kultusministerium wie auch das Staatsmini¬
sterium, das in dieser Frage ebenfalls mitzuentscheiden hat, dem
Antrag des Stadtrats stattgeben wird, so dürfen wir wohl Ijeut
schön die beiden Herren als die künftigen Leiter der Karlsruher
Volksschule ansehen.

„Gott sei Dank, kein Sozialdemokrat !" „Der Stadtrat hat
sachlich entschieden ! " So werden die Ganz - , Halb-, Viertel- und
nationalliberalen Demokraten, das Zentrum , die Reaktion und
die gesamte bürgerliche Preffemeute ausrufenl Denn darum
drehte sich doch der ganze Kampf in den letzten Wochen. All
das Geschreibsel der „ Bad. Presse", des „Residenganzeigers", der
„Bad. Landeszeitung", all das Geschrei aus „interessierten"

Kreisen, von Stadträten , Oberlehrern und anderen Leuten, die
sich sonst noch als Schulretter betätigen zu müssen vermeinten,
all die Mahnungen , die Drohungen , daß der Stadtrat doch nur
nach sachlichen Gesichtspunkten entscheiden möge , ohne Rücksicht
auf „Weltanschauung und Parteistandpunkt "

, all dies ging doch
nur darauf hinaus , zu verhindern, daß « in Sozialdemokrat einen
Posten erhält . Hätte der Stadtrat einen Sozialdemokraten ge
wählt, so wäre ein wilder Sturm loSgebrochen. Es hätte der
tüchtigste Schulmann sein mögen, eine wüste Hetze hätte einge
setzt . Aber der Stadtrat hat ja sachlich entschieden , er hat keinen
Sozialdemokraten gewählt. Jetzt sind die Kapitolswächter be
ruhigt .

Der Bewerber, der unserer Partei angehört, Professor
Wilhelm , hätte die Garantien geboten,, die die Bevölkerung
und die Lehrerschaft von dem Leiter der Volksschule verlangten
Er ist ein Schulmann , der sich speziell auch in der Volksschule
zum mindesten so genau auskennt , wie der „Fachmann aus der
Volksschule

"
. Seine Anschauungen über d'e Erziehung der

Kinder, über den Umbau und Ausbau der Volksschule haben in
Lehrerkreisen — sozialdemokratischen wie bürgerlichen — Zu

stimmnng und Anerkennung gefunden. Er hat seine Ansichten !
übrigens schon wiederholt in Zeitungsartikeln und in Vorträgen
kundgegeben . Wir sind überzeugt. Genoss« Wilhelm hätte der'
Karlsruher Volksschule etwas bieten können, er hätte im Ei»»
vernehmen mit der Elternschaft und Lehrerschaft die Schule in )
fortschrittlichem Geiste geleitet und ausgebaut . Aber er hat halt )
einen Fehler : er ist Sozialdemokrat. Und damit schied er fürj
das Bürgertum , für die Badische Hetz-Pvesse in der Lammstraß«'
und für die anderen Interessenten von vornherein aus . In - '
wieweit auch noch — sanft oder unsanft — das gut katholische
Unterrichtsministerium — bei Auskunftserteilung — mitgenürkt
hat, entzieht sich unserer Kenntnis . Unser« Genossen entschieden
sich, nachdem der Vorschlag Wilhelm gefallen war , für Herrn ®rJ
Heldinger . Ernsthaft in Frage kam noch Herr Kreisschul¬
rat Reinfurth in Lahr, für den sich einige demokratische
Stadträte und die Oberlehrer stark ins Zeug legten ; außerdem
war Herr Reinfurth einmal früher Präsident eines Karlsruher !
bürgerlichen Gesangvereins, ein Faktor, der auch heute noch bei !
manchen Leuten bei Vergebung von Posten ins Gewicht fällt .

'
Die anderen Bewerber kamen weniger in Frage.

Herr Dr . Heidinger ging aus dem Volksschullehrerstande !
hervor. Er war einige Jahre Rektor in Schwetzingen und er¬
hielt dann den Posten eines Kreisschulrats in Tauberbischofs»
heim . Er gilt als ein tüchtiger, kenntnisreicher Schulmann, der
sich im In , und Auslände im Schulbetriebe umgesehen hat.
Wir wollen abwarten , wie Herr Heidinger sich in seinem neuen
Wirkungskreise einlebt und was er den Volksschule bringen und
geben wird. Wir wissen, daß er auf dem Boden der Republik!
teht, daß er Anhänger der Simultanschule ist ; das Vertrauen !
der Lehrer wird er sich noch zu erwerben haben. Er wird in uns I
keinen Gegner finden, sondern ehrliche Mitarbeiter , wenn er die !
Volksschule in freiheitlich -modernem Sinne , in anderem Sinne '

als es bisher der Fall war, leitet . !
Herr Baschang , der neue Rektor , gehört der demokrati» '

chen Partei an. Was seine demokratischen Parteifreunde nicht
abhielt, sich nicht sonderlich für ihn ins Zeug zu legen . Er ist
eben verschiedenen der Herren „Demokraten" zu demokratisch .
Und dann hatte jeder der 16 Bewerber um den Rektorpostett
einen demokratischen Spezialfteund . Dir demokratische Partei
kann sich das leisten . So wie die 30 demokratischen Stadtver¬
ordneten 30 verschiedene demokratische Ansichten haben, so haben
natürlich auch die 7 demokratischen Stadträte ihre diesbezüglichem
15 verschiedenen demokratischen Gesinnungen — wozu dann noch
die diversen demokratischen Ansichten der drei demokratischen
Bürgermeister kommen : ein demokratisches Farbenspiel von
wunderbarster Pracht, daß ein Chamäleon platzen könnte vor)
Neid . Wenn diese buntschillernde Seifenblase allerdings im !
Spätjahr bei den Gemeindewählen explodieren wird , dann fürch¬
ten oder hoffen wir, daß auf dem Rathaus von der demokratischen
Partei nicht mehr viel übrig bleiben wird, wie ein Rektor und
drei Bürgermeister. ' '

Herr Baschang ivurde also in letzter Minute mit unserer ,
sozialdemokratischen freundlichen Mithilfe vorgeschlagen und !
dann, wie wir hören, einstimmig gewählt. Die« Wahl wird ,
wohl restlos befriedigen, sowohl in der Bevölkerung wie auch in '
der Lehrerschaft . Herr Baschang ist besonders in der Jugend - ,
fürsorge bewandert und es wird in ihm eine gerade auf to « j
fern Gebiete außerordentlich befähigte und kenntnisreiche Kraft '
in die Schulverwaltung kommen . Wir begrüßen deshalb diese
Wahl und hoffen , daß nun die neue Karlsruher Schulverwal¬
tung in kollegialer Zusammenarbeit mit der Lehrerschaft und mit
der Elternschaft die Karlsruher Volksschule einer glücklichen und
guten Zukunft entgegensühren wird. . jji

Dadische Politik . 1
Aus dem Ausschlch für Rechtspflege «. Verwaltung

Als erster Gegenstand in der Sitzung vom 10. Mai wurde
das Gesuch eines Strafgefangenen von Durlach im Landes¬
gefängnis Mannheim um Reichshilfe behandelt. Der Gesuch -
ftclUr !VÜ a s vshäsisch Kranker in einer Heilanstalt und nicht
als Strafgefangener in einem Gefängnis behandelt werden.
Der Berichterstatter erklärt , daß die Eingabe nach Form und
Inhalt gemäß 8 49 der Geschäftsordnung im Landtag nicht be¬
handelt werden kann. Dieser Auffassung trat der Ausschuß bei .

Als zweiter Punkt kam der Antrag Marum und Gen . , die
Zuteilung des ehemaligen Truppenübungsplatzes Heuberg zu
dem Verwaltungsgebiet des Landessinanzamts Karlsruhe betr .,
zur Verhandlung . Der Berichterstatter gab die Erklärung der
Regierung bekannt, welche es ablehnte, bei der zuständigen'

Reichsstelle Hierwegen vorstellig zu werden. Die Landesfinanz . )
ämter Karlsruhe und Stuttgart seien Reichsbehörden; es trete
also keine Benachteiligung der badischen Bevölkerung ein . Da¬
gegen sei die Regierung dafür eingetreten , daß das Gelände an
die Gemeinden in dem Maße , wie es früher abgegeben wurde,
wieder zur landwirtschaftlichen Benützung verpachtet oder ganz
abgetreten wird. Schließlich soll die Verwaltung dem günstig
gelegenen Finanzamt Sigmaringen übertragen werden, was
viele Mißstände beseitige . Mit Rücksicht auf diese Erklärung
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beantragte der Berichterstatter, den Antrag für erledigt zu er-Naren. Ein sozialdemokratischerRedner erklärte sich mit diesemAnträge , nachdem eine zufriedenstellende Lösung durch die in¬
zwischen getroffenen Mahnahmen herbeigeführt worden ist, ein¬verstanden. Er wies auf die Verbitterung hin, die seinerzeit die
Ucbertragung der Verwaltung an das Landesfinanzamt Stutt -gart bei der badischen Bevölkerung hervorgerufen hat , zumaldiese Behörde es nicht verstanden hat, anfänglich den badischenGemeinden gerecht zu werden. Vor Uebertragung der Verwal¬tung hätte man die badischen Behörden hören sollen . BesondereRücksicht verdiene die Stadt Stetten a . k. M ., die wirtschaftlichsich ganz auf diesen Truppenübungsplatz eingestellt habe. Mitder Frage der Bereinigung von Baden, Württemberg hänge der
Antrag nicht zusammen bezw . wolle man dadurch dieser Frage ,wie von württ . Gemeinden behauptet wird , keine Hindernisse inden Weg legen. Der Antrag des Berichterstatters wurde hier-auf angenommen.

Eine recht ausgedehnte Debatte zum Jagdgesetz rief die Be-
ratung des Antrags des Städtebundes auf Abänderung diesesGesetzes hervor. Die Antragsteller wollten damit bezwecken, daßder Jagdpachtvertrag ausschließlich den Gemeinden zugutekommt . Nach den Aeutzerungen des Berichterstatters bedeutetdies eine vollkommene Umgestaltung des bisherigen Jagdgesetzes,das in Bezug auf Ausübung des Jagdrechtes auf den Grundbesitzaufgebaut ist. Je nach der Zustimmung der Grundbesitzerflieht das Jagdpachterträgnis heute schon den Gemeindekassen
zu bezw . ist das die Regel ; denn in 1450 Gemeinden ist dieseRegelung getroffen, während in nur 109 Gemeinden Verteilungan die Grundstückseigentümer erfolgt. Die Regierung verwies
bei ihrer Erklärung auf die grundsätzliche Stellungnahme zu dem
früher schon ähnlich gestellten Antrag Hertle - Spengler . Sieerklärt weiter, daß der Staat als Eigentümer ebenfalls unter
die Wirkungen des Antrags falle, was für die Staatskasse einen
Einnahmeverlust bedeutet. Im übrigen stellt sie sich auf den
Standpunkt , dah an dem Grundsatz, dah das Jagdrecht Ausflußdes Grundeigentums sei, nicht gerüttelt werden soll. — Diesem
Grundsatz traten die Redner des Zentrums , der Demokraten,Leutschliberalen und Deutschnationalen bei. Der Berichterstat¬ter bemerkte noch, daß eine Aenderung des Jagdgesetzes wegender neuen Gemeindeordnung in Bezug auf die abgesonderten
Gemarkungen einzutreten habe. Ein Vertreter des Landbundes
stellte sich mit Rücksicht auf die kleineren Gemeinden auf einen
andern Standpunkt wegen des Jagdrechts . Diese seien im
Nachteil gegenüber größeren Besitzern . Er besprach dann noch
Mihstände des Regiejagdvcrhältniffes. Es sei das ein Geschenk
an die Forstmeister. Diese Jagden müssen öffentlich verpachtet
werden. Auch über die letztere Frage wurde länger debattiert
und teils der Standpunkt des Redners des Landbundes, teils
ein entgegengesetzter vertreten . Ein Regierungsvertreter er¬
klärte hierzu, dah die Regierung im Abbau der Regiejagden
begriffen sei . Durch diese 'Jagden erleide die Staatskasse kernen' Ausfall an Einnahmen , weil das Jagderträgnis ihr zufalle,
lieber t>ie finanzielle Benachteiligung der Gemeinden durch lang¬
fristige Jagdpachtverträge wurde ebenfalls gesprochen . Durch
die Pachtschutzordnung bezw . Aenderung derselben durch das
Reich soll hier eine Lösung herbeigeführt werden.

Nachdem noch ein sozialdemokratischer Redner auf die Frage
deS Wildschadens hingewiesen hatte und hierüber auch Aufklärung
von verschiedenen Seiten gegeben wurde, fand der Antrag des
Berichterstatters, das Gesuch des Städtebundes der Regierung
als Material zu überweisen, Annahme.

Das Taschengeld der Kriegsbeschädigten
" Ein sozialdemokratischer Sprecher brachte unter Berufung
cdf die Haushaltsbeschlüssevom 4 . Mai nochmals zur Sprache,
daß das Reichsarbeitsministerium es wiederum abgelehnt hat,
die Bezüge der sogen . Ucbergangskranken, welche noch in den
Versorgungskrankcn̂ ausern untergebracht sind und die nur 3
und 5 M pro Tag betragen, zu erhöhen . Er brachte einen An¬
trag ein, der auch angenommen wurde, nach welchem die Re¬
gierung ersucht wird, nochmals mit dem Reichsarbeitsmini¬
sterium in dieser Angelegenheit zu verhandeln. — Ein Regie¬
rungsvertreter teilte mit, dah die Straßenbahnkarten den Ueber.
gangskranken bezahlt würden ; sie könnten sich auch sonst an die
amtlichen Fürsorgestellcn wenden.

Die nächste Sitzung des Landtags findet am Mittwoch , den
31 . Mai 1922, nachmittags K4 Uhr statt. In dieser wird die
Vorlage über die Teuerungsbezüge der Beaniten erledigt sowie
die Position : Wissenschaften und Künste aus dem Voranschlag
des Kultus - und Unterrichtsministeriums.

Das Badische Gesetz. nnd Verordnungsblatt veröffentlicht
eine Verordnung des Staatsministcriums vom 15. Mai ds . Js .,
nach welcher die Dienstreisekosten von Staatsbe¬
amten den jetzigen Teuerungsvcrhältnissen entsprechend er¬
höht werden. Unter die Zahl der besonders teueren Städte im
SinNe der Verordnung sind weiter ausgenommen : Flensburg ,
Fürth , Karlsruhe , Konstanz, Ludwigshafen, . Mannheim ,

. die zur Ortsklasse A gehörigen Nordseeinseln, sowie alle übri -'
gen Nach dem Ortsklassenverzeichnis zur Ortsklasse A gehörigen
Orte mit mehr als 100 000 Einwohner.

'Abgabe von Lanbstreu. Die Forstabteilung des Finanz¬
ministeriums hat mit Rücksicht auf die Folgen der ungünstigen
Witterung der letzten Wochen die Forstämter erneut angewie¬
sen , mit tunlichster Beschleunigung die bereits früher angeord¬
neten Streuüberweisungcn zu vollziehen . Von der Streuab¬
gabe sind nur solche Landwirte ausgeschlossen , die selbst über
5 Hektar Wald besitzen oder Stroh verkauft haben. Der Nach¬
weis von T o r f st r e u b e st e l l u n g ist im gegenwärtigen
Zeitpunkt nicht erforderlich . Ferner soll die Streuabgabe in
Staats , und Gemeindewaldungen zur Vermeidung von Preis¬
treibereien in der Regel aus der Hand statt durch Versteigerung
stattfinden. Dabei ist an einem Anschlag von 50 «« für den
Raummeter festzuhaltcn. Die Auflage an die Gemeinden auf
Bestellung von Torfstrcu zur Behebung und Minderung des
Streubcdürfnisses der nächsten Jahre bleibt grundsätzlich auf¬
recht erhalten . Die Gemeinden haben sich im Laufe des Som¬
mers darauf einzurichten.-

Kleine badische Chronik
Obergrombach. Am 15 . April d. I . wurden die Arbeiter

des Schlohgutcs von Bohlen und Halbach in Obergrom¬
bach, weil sie eine Lohnerhöhung verlangten , kurzerhand ent¬
lassen . Zwei von diesen Arbeitern standen schon über 40 Jahre
bei der Herrschaft in Stellung , auch hatte einer dieser Arbeiter
eine Dienstwohnung, die ihnr sogleich gekündigt wurde. Ebensowurden ihnen dir Teuerungszulagen für die Monate März und
April entzogen, was in der jetzigen Zeit als besondere Härte
empfunden wird. Es wäre dringend erwünscht , dah auch , gegen
diese Unternehmer einmal eingeschrittcn und den Arbeitern zu
ihrem Rechte verholfen würde.

Octigheim, 17. Mai . Man schreibt uns : Es war im
Sommer 1914. Alle Vorbereitungen waren getroffen, um das

60jährige Jubiläum des Männergesangvereins Oetigheim miteinem Sängerwettstreit am 1 . Augustsonntag 1914 würdig zu
begehen . Da brach der Krieg aus und machte alle Vorbereitun¬
gen jäh zunichte. Während des Krieges und in der Zwischenzeit
nach dem Kriege war es dem Verein nicht mehr möglich, die ge¬plante Festfeier abzuhaltrn . Dies soll nun am Sonntag , den
28. Mai nachgeholt werden. Zu dem Sängerwettstreit haben sich
nicht weniger als 88 Vereine angesagt, davon 29 aus Baden,2 von Württemberg , 4 aus der Pfalz und 3 aus der Schweiz
(Bafel und Schaffhausen) . Auf der prächtigen Kunst- und Frei¬lichtbühne inmitten WaldeSgrün mit ihrer feinen Akustik wirdder Wettgesang der 38 sangeskundigen Vereine stattfinden . Mit
größter Anstrengung wird gearbeitet , um die in ägyptischem
Prachtstil erstellte Kunst- und Freilichtbühne bis zum Festtagfertig zu stellen . Für das Preisgericht und die Festbesuchex istder große mit numerierten Sitzplätzen auSgestattete Zuschauer-raum als idealer Festsaal zur Verfügung gestellt , der jedem Teil¬
nehmer einen anderen Genuß ermöglicht. W. K.Gailingen , 19 . Mai . Autoschmuggel . Der S -ingener »Volks- ,Wille" berichtet über folgendes Vorkommnis: Am Montag vor¬
mittag kam ein nagelneues Auto mit zwei Insassen den Gai -
linger Berg herunter , und da sie die Straße frei erblickten und
der Grenzboamte keine Miene machte, uw energisch Halt zu bie¬ten, sausten die Insassen über die Rheinbrücke dem schweize¬
schen Zoll zu. Dort angekommen, luden sie sechs bis sieben Pa -
kete ab und verzollten dann bas neue Auto. Das genannteBlatt sagt : Alle möglichen Schikanen werden ausgetüftelt , den
Grenzbewohnern Schwierigkeiten zu bereiten, und diese Auto¬
affäre bringt den Staat um wemgstens 150000 JC .

Buggingen, 19. Mai . Born Kalibergbau. Den Müllh. Mark-
gräfl . Nachtricht , wirb u. a . geschrieben , immer größer werde
das Gelände, das die Gewerkschaft KrügerShall zum Betriebe des
Kaliwerkes benötige. Besonders betroffen würden zahlreicheKleinbauern . In der Gemarkung Buggingen feien bis jetzt etwa
17 Hektar angefordert worden und auf der Gemarkung Seefel¬den habe man auch noch mehrere Hektar Ackerfeld für das Werk
verlangt. Dabei fei die Preisfrage noch nicht geregelt. Mit
dem Bohren nach Wasser sei schon begonnen; auch sonstige Ar¬
beiten würden angefangen . Für die nächste Zeit würden etwa
300 Arbeiter erwartet .

Hausach , 19. Mai . Großes Schadenfeuer. Beim DorjbauernG u t m a n n in Haufach-Dorf brach gestern mittag zwischen 1
und 2 Uhr Feuer aus » das das ganze Anwesen in kurzer Zeitbis auf die Grundmauern zerstört«. Der Besitzer konnte nur
das Vieh retten, während das gesamte tote Inventar ein Raub
der Flammen geworden ist. Ein 13jähriger Hirtenbube hatte
in dem Schweinestall mit einem offenen Licht hantiert , dabei
fingen Spinngewebe, die sich in dem Stall befanden, Feuer . Der
Brand griff derart schnell um sich, dah an ein Löschen nicht zu
denken war . Der Schaden ist sehr groß, yumal der Besitzer nur
eine Friedensversicherung in Höhe von 25 700 M besah. Der
Gebäudeschaden wird auf 550 000 <M und der Jnventarverlust
auf über 40 000 M berechnet .

Jlmspan (Bez. Tauberbischofsheim), 16. Mai . Tödlicher
Unglücksfall . Der Landwirt Dominikus Brennfleck stürzte
in seiner Scheune vom Gebälk und verletzte sich so schwer, dah
schon nach zwei Stunden der Tod eintrat .

Heckenschutz . Im Interesse unserer heimischen Vogelwelt
ist es dringend notwendig, die natürlichen Brut - und Nistplätze ,
die Hecken , Gesträucher, Ufcrholzpflanzungen, alte Bäume usw.,in ihrem Bestand möglichst zu erhalten und vor sinnloser Be¬
seitigung, wie dies vielfach im Winter und Frühjahr beobachtetwerden kann, zu bewahren.

Pfullendorf , 19. Mai . Zigeunerkontrolle . Aus
Anlaß eines am 8. Mai ds . Js . in Pfullendorf stattsindenden
größeren Marktes wurde auf Anordnung des Bezirksamts Pful¬
lendorf eine umfangreiche Kontrolle der bei solchen Märkten sich
erfahrungsgemäß zahlreich einstellenden Zigeunern , Landstrei¬
chern und sonstigen verdächtigen Marktbesuchern vorgenommen.
Die Kontrolle erfolgte durch Gendarmerie mit Unterstützung
von Gruppenpolizei in der Weise , dah zunächst in verschiedenen
Streifen die Umgegend und die Zugangsstrahen abgesucht und
dann Markt und Stadt selbst überwacht wurden. Es konnten im
ganzen 81 verdächtige Personen einer genauen Untersuchung
unterworfen werden, wobei sich einzelne Waffen fanden und
einige strafbare Handlungen festgestellt wurden.

Waldshut, 19 . Mai . Brand . Das erste Frühjahrsgewitter
das über die Gemarkung Obergehlsbachkürzlich hinzog, hat gleich
schweren Schaden angerichtet. Der erste Schlag fuhr in das
Haus de? Emil Huber und zündete. Das mit Stroh bedeckte
Haus war sofort ein Flammenmeer . Die beiden ältesten Kin¬
der wurden vom Blitz getroffen, erholten sich aber wieder. MS
auf eine Kuh ist alles verbrannt , dabei ist nichts versichert .

r . Konstanz, 18. Mai . In einer in mehreren auswärtigen
Zeitungen erschienenen Notiz über die geplante Zusammen¬
legung der. bisherigen bundesstaatlichen Dampfschiff¬
fahrtsverwaltungen an einen Bodenseeort war »auS
geographischen Gründen " Friedrichshafen als der allein mögliche
Platz bezeichnet und zwar gar behauptet, Konstanz werde sich in
eine diesbezügliche Entscheidung des Reichsverkehrsministeriums
fügen. Beide Behauptungen sind vollständig unzutreffend . In
den maßgebenden Konstanzer Kreisen würde pian in einer sol-
chen Entscheidung eine durch nichts gerechtfertigte Zurücksetzung
von Konstanz und Bevorzugung der württembergischen Bodensee¬
stadt erblicken . Für den objektiven Beurteiler hat zweifellos
Konstanz an erster Stelle Anspruch auf den Sitz einer Bodensee¬
zentrale . Dafür spricht schon seine Lage im Schwerpunkt des
deutschen Ober - und UnterseebctriebS und -Verkehrs. Zu be¬
achten ist ferner , dah die an Konstanz, angebauten Schweizerorte
mit Tausenden von Einwohnern ebenfalls wirtschaftlich zu Kon -
stanz zählen und dessen Schwerpunkt im Verkehr, noch weiter
betonen.

DZ . Der Rheinverkehr. In den Rhein -Ruhrhäfen war
Kahnraum zu Anfang des Monats stark gesucht, und infolge des
hohen Wasserstandcs und der guten VerladungSmöglichk - iten sind
die Fracht- bezw . Mietsätze weiter in die Höhe gegangen. Die
Miete beträgt nach Mainz —Mannheim—Karlsruhe 1,20 M, nach
Lautcrburg —Strahburg 1 .23 M pro Tag und Tonne.

Gesellschaftssondcrzüge. Die Fahrpreisermähigung für Ge¬
sellschaftssonderzüge ist bei der Deutschen Reichsbahn auch aufdie 4. Klaffe ausgedehnt worden. Der ermäßigte Preis für sin -
fache Fahrt beträgt 20 A für die Person und das Kilometer.
Mindestens müssen 560 Fahrkarten gelöst werden. Nähere Aus¬
kunft erteilen die Stationen .

Jahreshauptversammlung des Badische « BerkehrSverbandeS
b. Konstanz, 14 ., Mai . Der Badische VerkehrSver -

band hielt gestern und heute hier feine Jahreshauptversamm¬
lung ab . Gestern fand eine Ausschuhsitzung statt, die
aus ganz Baden gut besucht war . Heute fand im Bürgeraus¬
schuhsaal die Hauptversammlung statt . Vertreter aller
größerer Vereine Badens waren anwesend. StaatspräsidentDr . Hummel - Karlsruhe hatte sich entschuldigt .

' Die badische

Regierung war durch Geh.-Rat Föhrenbach - Karlsruhe
v

^ ,treten, die Eisenbahngeneraldirenion durch Herrn S ch 1 nj ,decker - Karlsruhe , ferner waren vertreten die Oberpoitvi .
tionen Konstanz und Karlsruhe , die Stadt Konstanz durch .
bürgermeister Dr . Moericke , die Handelskammer Kann
u . a. m. — Geh . -Rat Föhrenbach überbrachte die
der Regierung und versicherte die Versammlung des
Interesses der badischen Regierung : es sei größer als
terstützung, die in Geld gewährt würde. Eine gute Re * ' ,zeit stehe bevor , aber viele Kreise würden darben.
schickten Worten warnte der Redner vor herausfoÄ » n
Noblesse, daß Polizeimahnamen vermieden werden »onn
Oberbürgermeister Dr . Moericke wertste den grem ®*“
kehr als Aktivposten der Stadtverwaltungen . Rechtsanw
Thorbecke - Konstanz hob die volkswirtschaftliche Bedeuw:
der Verkehrsvereine hervor ; der Verkehr läge im 3ntereti e
Gesamtbevölkerung. Herr Schifferdecker - Karlsruhema ^einige wertvolle Angaben über das E i s e n b a h n w e I
Der Sommerfahrplan ist mit täglich 37 000 Fahrkilom » .
gegen den Winterfahrplan um 3000 Fahrkilometer berbeg
Am 1 . Mai 1914 wurden täglich 64 000 K il o m e t e t 8cLj |ren ; also find 69 Proz . des Friedensstandes wieder erreicht.
Schnellzüge fahren täglich 8000 Kilometer (43 Proz . des pt
denSstandes), die Personenzüge einschliehlich der beschleunig .
Personenzüge mit 4, Kl. täglich 29 000 Kilometer (82 Proz- ^Friedensstandes ) . Dazu verbessertes Wagenmaterial . r,seit 1919 viel erreicht, besonders die Personenzüge sind oe ^zugt. Der Sommerfahrplan kann hemmungslos durchgesûwerden, wenn Unruhen und Störungen nicht eintreten.
berücksichtigt sind in diesen Verbefferungen 280 Feriens »
Verzüge , von denen auf Baden 35 entfallen . Die Ko
dieser Züge gelten auch für beliebige Rückfahrt, für Schnell » ^
mit Schnellzugszuschlag. Postrat G un ter inan n - KonN .̂
sprach über die Postautokurse . Der Fahrkilomeier
1 M. Die Einnahmen des Fahrkilometers betrügen 7.45
Selbstkosten aber würden 20 .4t betragen . « -csch-Anstelle des verstorbenen bisherigen Vorsitzenden L. jVKarlsruhe wurde Herr Konsul und Stadtrat M e n z i n
Karlsruhe als erster Vorsitzender gewählt. Vielseitigeim Interesse des Verkehrs wurde im abgelaufenen Jahre 0*

^ ,
stet. In einer Resolution wurde von der Regierung die
sührung der Wochenendkarten anstelle der Sonmaĝ
karten verlangt . Dazu machte Herr Schifferdecker -Karlsrû
an Hand der neuen Richtlinien interessante Angaben. rLjnwerden Sonntägskarten nur noch von großen Städten nach
Lande ausgegeben, ^umgekehrt nicht ; wichtig dabei aber fei,
die Umgebung der Stadt reizlos fein müfle. Sonntagska '
kämen dabei in Baden nur für die Städte Mannheim "
Karlsruhe in Betracht; würde aber die Umgebung
Karlsruhe für reizvoll angesehen, dann scheide auch Karlsru^aus dem Verband der Städte mit dieser Vergünstigung au». ,,
Der staatliche Zuschuß in Höhe von 10 000 «» lvurde ^zu gering bezeichnet , es sollen Schritte unternommen
den Betrag zu erhöhen. Die Gebühren für Reklamen der
kehrsvereine innerhalb der Bahnhöfe wurden als unangevra <
bezeichnet , denn die Vereine wirken ja für den Verkehr un v. .^
teresse der Bahnen . Auch nach dieser Richtung sollen
unternommen werden. Wiederholt wurde betont, daß die ~
kehrsvereine im Interesse aller Stände arbeiten , und daß> W»'

^stände gegen die Bestrebungen dieser Vereine alle Kreise .«
schädigen, auch die Arbeiter . Der Exprehzug Skandiriavw ,
Basel soll bis Mailand durchgeführt werden. Die Bilanz
mit 104 402 Jl Aktiven und Passiven ab. Der Voranschlag i
1922/23 sieht 195 000 «« Einnahmen und 250 000 .« AuSga^vor ; die Differenzsumme muh besonders aufgebracht wero^Beide Posten und die neuen Satzungen wurden genehmigt - -
Pforzheim wurde als nächster Tagungsort gewählt.

<Semeinfcepolitik
V

iS allen badischen und
1 . ds . Mts . die Gemeindebeaw

Wössingen . Aus dem Gemeinderat . Ein .um Zulassung zum angeborenen Bürgerrecht wird genehmig .
Ein Antrag einiger Gemeindebeamten auf Erhöhung
Dienststundenzahl wurde mit 4 gegen 3 Stimmen abgelehnt - ^Dem Verkauf eines zur Zucht untauglichen jungen Rindkfm g,wird die Genehmigung erteilt . — Dem Bürgermeister wird ^
macht ertelt zum Abschluß der Kaufverträge mit den
stücksbesitzern im Faltor . — Von den neuen SBerpflegurtgel9®
der Kreispflegeanstalt Hub wird Kenntnis genommen. e* Wiesloch . 18. Mai . Neubauten . Hier sollen 22
Wohnungen gebaut werden mit einem Kostenaufwand
4 280 000 «« .

' .
* Konstanz, 18. Mai . Killenweiherprojekt - ^ .

der gestrigen Sitzung des Bürgerauöschusses wurde die ^
gung am Killenweiherprojekt mit je 100 000 «« Aktieg
Darlehen gutgeheißen.

Gemeindebcamtentag. Aus
Gauen strömen am 20. und 21. ds . Mts . die cs-emernv ^ -"-^ ^ «
nach Mannheim , um gemeinsam den ersten badischen ® CI?A [ten-
beamtentag zu einer eindrucksvollen Kundgebung zu utti>Von der badischen Regierung werden Minister Remmeie t
Ministerialrat Bender vertreten sein . Eine Reihe .

bas >
Reichs - und Landtagsabgeordneter , ferner die Spitzen
Mannheimer Behörden, sowie eine größere Anzahl Vürg»® ^
ster badischer und pfälzischer Städte und Gemeinden "5^ ,detan der Tagung teil. Der deutsche Beamtenbund ^seinen ersten Vorsitzenden Flügel - Berlin , der deutscĥ , t ,
meindebeamtenbnnd seinen Bundesdirektor Stadtrat Ger¬man n . Berlin , sowie Oberregierungsrat L e h m a u n * ~
lin . Auch der bayerische Gemeindebeamtenverband wir»
seinen ersten. Vorsitzenden T h o m a » München, sowie öen
sitzenden des KreiSvereinS der Pfalz Dissinger »
Hafen, vertreten sein. Außerdem beteiligen sich die
und württembergischen Gemeindebeamtenverbände und n'w ^
letzt die Vorhände der Reichs - und Staatsbeamte ^ W" i
Lehrer an dieser bedeutsamen Tagung .

) ( Äildungsfeindlich. Aus Triberg wird uns von einew
amten geschrieben : In einer Gemeinde des Amtsbezirks ^
v erg kamen auf Ostern dieses Jahres außer einigen ^
auch 2 Mädchen zur Entlassung aus der Volksschule, welch,tere aus Veranlassung des 5dreisschulamtesund auch des ~e2Z$t
am Unterrichte der Haushaltungsschule der benachbarten ^teilnehmen sollten. Den sachlichen Aufwand hierfür ! d,ebenfalls aus Veranlassung des Kreisschulamtes die
tragen . Ohne sich jedoch auch nur im Geringsten über ^
dieses Aufwandes — es standen nur die Mädchen in
zu vergewissern, lehnte ihn die Gemeindevertretung ab. ^ jg«der gleichen Sitzung aber, im gleichen Atemzuge, wurden *
hundert Mark für die Beibringung einer Musikkapelle zur
grützung deK Bischofs , der demnächst zwecks Konsekration ^ .^
Kirche einzieht, aus öffentlichen Gemeindemitteln, die
so gering sein sollen , bereitgestellt. Nicht besser hätten ^Leute ihre Bildungsfeindlichkeit zu dokumentieren vermocht-
durch diese beiden Beschlüsse.

Gebrüder
HauptgefcliBn *

Mfiiübnrt
Philippstraßo 1”

Strassenbahnlia

Ecke Kaiser' u.
Donglasstrafle

Hauptpost
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s. yms Her £>taot
* Karl - rnhe » 20. Mai

Geschichtßkalender
_ 20. Mai . 1796 Pariser Aufstand dom „1 . Prairial ". —
» do Ter Stenograph Wilhelm Stolze in Berlin . — 1822 *Der
Schriftsteller Emil Erckmann in Pfalzburg ,

21 . Mai . 1866 *Der belgische Dichter Emil Verhaeren in
, !̂ .^ "rand . — 1871 Beginn der Pariser „Blutigen Woche" . —

^ Letzte Sitzung der Nationalversammlung .
^ ... >

Karlsruher Parteinachrkchten
. Dozialdem . Verein. Montag abend ^ 6 Uhr Vorstands -
Atzung äm Druckercigebäude des „Volksfreund".

Sozialdemokratische Partei — Bezirk Südstadt . Mittwoch ,rn 24. Mai, abends 8 Uhr , findet im „Auerhahn" Schützenstr . 6b,^ zrrks . Parteiversammlung statt mit der Tagesord -
, ^ug : i . Wahl des Bezirkskomitees, 2. Vortrag über Kommunal-
^ «üen , 3. Freie Aussprache . Die Wichtigkeit der Tagesordnung
rsordert, daß sich die Genossinnen und Genossen recht zahlreich

Und pünktlich einfinden.
Bezirk Daxlandcn . Heute Samstag abend 8 Uhr im „Karls -

Mer Hof " Bezirksversammlung . Tagesordnung : 1 . Vortrag
4? m

n ' ^ ü .p P .e r über „ Mietzinsberechnung", 2. N e u w a h l.
Parteimitglieder werden dringend ersucht , zahlreich zu er-

lcheinen. Die Vorstandsmitglieder der Jugendabteilungu ôgen um 8 Uhr im gleichen Lokal erscheinen.

Rehabilitation
Ich liebe alle, die da zünftig schimpfen ,

'
p ? :

Die faule Luft mit rauhem Ton erschüttern.
Doch nicht vorm Bessermachenmüssen zittern
Und Eiterbeulen mit dem Bratspieß impfen.
Ich liebe alle, deren Nasenrümpfen tX
Sich laut entlädt in Unmutsungewittern ,
Doch nicht vorm Tun gleich hohlen Phrasenrittern ^
Davon sich schleichen auf behenden Strümpfen .
Den rechten Schimpfer stört nur der Kontrast,
Der zwischen „ ist" und „sollte sein "

sich zeigt
Und zu dem Bild des Ideals nicht patzt ;
Wenn einer drum des Unmuts Saite geigt,
Datz ihr den Braven mir nicht schmäht und haßt, -* !

‘ Weil ihm das Herz in seine Kehle steigt!
^ Ferdinand Madlinger .

Wie komme » wir aus ?
Das ist eine bange Frage für die Hausfrauen und Mütter ,

oede Frau aus dem schaffenden Volke, sei ihr Mann Arbeiter,
^ "gestellter oder Beamter , mutz jeden Tag den aufreibenden

ampf gegen die wirtschaftliche Not von neuem aufnehmen.
? ,e steht noch mehr wie der Mann in dem Ringen um die All -
"gsnotwendigkeiten. Sie sieht jeden Tag die Kinder, wie sie

Ähnlichst nach jeder Mahlzeit noch über den Tisch blicken, wie
'}} schmeicheln und bitten um eine kleine Zugabe. Die Frau
^

°ht viel deutlicher wie der Mann den Verbrauch der Wäsche"d Kleidung. Eine Frau verbirgt ja dem Manne vieles, was
.M bedrücken könnte. Aber sie selbst ist gezwungen, den Dingen
ns Auge zu sehen , sich keiner Täuschung hinzugeben, sie mutz
m die Ordnung im Haushalt ringen und arbeiten ohne Ruh*"d Rast.

Wie in minderbemittelten Familien gewirtschaftet wird,»ruber gibt in einer Zuschrift an den Berliner „Vor¬
orts " die Frau eines ungelernten Arbeiters Aufschluß .

Mann hat wöchentlich 750 Jt Lohn , wovon erst noch die
^ uern und Versicherungsbeiträge abgehen, so daß ihm etwa

bleiben. 760 Jt ist weniger als der Betrag , den ein rich-
grr Lebemann an einem Abend verzecht . Die Berliner Polizei

*
* faftßefieHt, datz in einer Berliner Diele eine Flasche Sekt

s«n a*S bet Wochenlohn eines Arbeiters beträgt . Leben
bon den 680 Jt eine Familie , zu der das Ehepaar und drei

8lv r ÖOn ^ kiä 10 Jahren gehören. Die Miete ist mit rund
beü r br? ®*onot " °ch heutigen Begriffen „gering ". Aber dafür
fcj

die Wohnung nur aus Stube und Küche. Die Ausgaben
Arb • ^ " iihrung betrugen längere Zeit vor dem Kriege in
. ? riterfamilien ( wie damals aus Haushaltungen mit Aus.
^ Evbuchung festgestellt wurde) zwei Drittel bis drei Viertel
^ Gesamteinkommens, und zwar war der Anteil der Ernäh -
jit

"
^ ^ sten um so höher, je geringer das Einkommen war . Das

t begreiflich , denn den Versuch , an der N a h r u n g z u spa -
Ke« > *<?nn "tan nur bis zu einem gewissen Punkte treiben,
^ n nicht die ArbeitS- und Erwerbsfähigkeit ver¬

nichtet werden soll. Die Familie des „Ungelernten " mutz
heute mindestens drei Viertel des Gesamteinkommens für die
Ernährung aufwenden . Hauptsächlich verbraucht sie pro Woche :

k-4 Zentner Kartofeln für 160 Jt , 4 Brote für 61,80 Jt ,
8%’ Pfund billigste Margarine für 98 Jt , siebenmal 2 Liter
Milch für 89,60 Jt ( teils auf Karten , teils im freien Handel) ,
1 bis 2 Pfund Fleisch für 40 bis 80 Jt , Vi Pfund Wurst für
20 Jt , y» Pfund Kaffee-Ersatz für 6,80 Jt .

Dazu kommen Grieß , Graupen , Haferflocken , Nudeln, . Hül¬
senfrüchte, wofür auch noch je nach Bedarf 50 bis 100 Jt pro
Woche ausgegeben werden müssen . Von Obst, das den Kindern
sehr nötig wäre und als Kompott gegeben werden könnte, darf
bei den jetzt unerschwinglichen Preisen gar keine Rede sein .
Zucker ist seir drei Wochen in diesem Haushalt nicht mehr
verwendet worden, weil er überhaupt nicht zu haben war . Die
Wirtschaft erfordert ferner auch Feuerung , für die im ab-
gclaufenen Winter etwa 1200 M draufgingen , und Gas im
Betrag von bisher monatlich 40 bis 45 Jt . Hiernach möge man
sich ausrechnen, was noch für Kleidung übrig bleibt. Schon seit
langer Zeit haben die Leute nichtsNeueSmehr anschaf -
f e n können . Für die Familie ist es ein Glück, daß die Frau
ihre Sachen und Wäsche und die der Kinder selbst zu nähen
versteht. Aus Altem wird für die Kinder „Neues"

zurecht -
gcinacht , aber auch das hat mal ein Ende, weil schließlich nichts
mehr halten will und auch die alten Sachen ausgehen. Die
Ausgaben für Erholung sind ganz gering .

' Zu Theater ,
Konzert und Kino langts nicht, Ausflüge dürfen nur bis in die
nächste Umgebung gehen . Erwähnt seien hier noch das Lei¬
tungsabonnement und die Organisationsbei¬
träge .

So versucht die Familie sich über Waffer zu halten oder wie
das geflügelte Wort heißt : Nach ' der Decke zu strecken! Auf
diese Weise bringt die Familie es fertig , mit dem weit unter
dem Existenzminimum bleibenden Lohne des Mannes „auszu¬
kommen " . Wie dürftig die Leute leben, zeigt die oben gegebene
Aufzählung ihrer Nahrungsmittel . Das sieht gewiß nicht nach
„Schlemmen und Pratzen " aus , nicht einmal ein wenig Zer¬
streuung und Freude am Festtag ist ihnen vergönnt , geschweige
denn die einen größeren Betrag erfordernde Anschaffung von
Kleidung und Wäsche. Aber so ist das Los des überwiegenden
Teils der arbeitenden Bevölkerung, es ist das Elend, in das un5
die Kriegstreiber hineingestürzt haben.

Kr. Sozialdemokratischer Verein — Bezirk Altstadt. In
Liner gut besuchten Versammlung im „Goldenen Hecht" am
Mittwoch referierte Genosse Rotwerler über Gemeinde- und
Kommunalpolitik. Der Referent behandelte fast sämtliche mit
diesem Thema zusammenhängende Fragen und erledigte seine
Aufgabe in bekannter sachkundiger Art . Er betont besonders,
datz die umständliche bürokratische Art der Verwaltungsformen
verschwinden müßten und durch einfache kaufmännische zu er
setzen seien und wies ferner auf die kommenden Stadtverord
netenwahlen hin, die durch Zersplitterung der Bürgerlichen Par¬
teien alle Aufmerksamkeit unserseits erfordere. Er bedauerte,
datz die Stadtverordneten der USP . in allen wichtigen Fragen
stets versagten. Die vorgcnommene Neuwahl brachte die
Wiederwahl des alten Komitees, bis auf den zurückgetretenen
Schriftführer , an dessen Stelle Gen. Schelauske gewählt wurde.
Gegen 11 Uhr erreichte die sehr anregend verlaufene Versamm
lung ihren Abschluß .

* Todesfall. Eine bekannte Persönlichkeit, Herr Kaufmann
Ehr. Hertle , ist gestern vormittag nach längerem Leiden ver¬
storben. Der Verblichene hat sich hauptsächlich um die Milchver-
savgung >der Stadt außerordentlich verdient gemacht . In un¬
eigennütziger Weise tat er sein Möglichstes , um zur Sicherung
der hiesigen Milchversargung beizutragen . Mit Ihm ist ein ge¬
rechter , charakterfester Mensch, der auch ein alter treuer Abon¬
nent des „Volksfreund" war, aus dem Leben geschieden

= Ausprägung von Reichsmünzen Im April 1922 wurden
in deutschen Münzstätten geprägt für 976103,75 Jt Fünfpfen¬
nigstücke, für 3 848 341,50 Jt Zehnpscnnigstücke und für
14 359 727,60 Jt Fünfzigpfennigstücke

h. Im Silberkranze . Herr Johann Zürn und seine Ehefrau
Emma geb . Bopp können am Montag das Fest der silbernen
Hochzeit begehen .

Kochkurs . auf den am 1 . Juli beginnenden neuen Kochkurs
mit Einführung in die Hauswirtschaft, welchen die Mädchen -
fürsorgv des Badischen FrauenvereinS mit Unterstützung der
Stadtverwaltung im Geschäftsgehilfinnenheim ver.
anstaltet , machen wir besonders aufmerksam. Eine kleine An¬
zahl Teilnehmerinnen (auch von auswärts ) kann Unterkunft im
Geschäftsgehilfinnenheim finden

Nationaler Wettstreit am 20. und 21 . Mai . veranstaltet vom
1 . Athl.-Sport -Klub Germania -Sportfreunde hier . Die besten

Theater. KW and Wissenschaft
Karlsruher Kouzertwoche

2"" lenabend des bestbekannten Ludwig Egler hatte sich
8eiL>

""^verkauften Saales zu erfreuen , ein wahrhaft gutes
^ebt ß m<m fe*ne i ĉ et Unuatürlichkeit fernstehende Kunst

d<,z ^ "9en und findet aus diesem Grunde den rechten Ton für
^ ium ^ lied oder für volkstümliche Lieder. An Beifall und

men» an Dreingaben fehlte es keineswegs.
Rose -Quartett aus Wien mit seinem weichen , leuch-

sej berückenden Klangzauber ist zu bekannt und geschätzt (hier
„ --geschätzt " nicht als abgegriffene Wortmünze gebraucht)

.
" bor ihre kammermusikalische Kunst berichten zu kön-

^Uo
'
rt t Heimatstadt führten sie mit dem G-Dur Streich»

**>te * von Franz Schubert den Abend ein und entfalteten
Echt romantische Klangseligkeit, die schwelgen und sich nicht

tun kann, und Alt-Wien erwachte mit all seinen lieben
all den verschwiegenen Wickeln in Gaffen und

8ahr andere Welten führten Beethoven und Reger.
Hervorrufe dankten den vier Künstlern ,

seiner Lehrergesangverein Karlsruhe hatte feine FrühlingS-
W . Abend vor dem Gausängerfest nicht recht glücklich ge-
tiJL’ "" merhin war der Besuch, von den leeren unteren Gala -

gesehen , den in Betracht zu ziehenden Umständen gemäß
<*uarl" rrteienftelteitber. Das Stirnband „Frühlingsfeier " war
L^ !? ^ ggebend für die Chorwahl von I . Rietz, G. Goldmark,

Thuille, I . Herbeck. Zwei Vortragsstücke erschienen in
bot, Ölungen , die eine von Humperdink ist meisterhaft, zu der
Die Hcgar konnten wir kein richtiges Verhältnis gewinnen,
veb -^ ^ üer hatten einen größeren Erfolg als am ersten Abend ;
tiitth;

der Frische des Stimmen Materials spürte man eine innige
Manr 110 zwischen Chor und Dirigent . Der erstere hat an
kj^ ucher Kultur sich mehr und mehr verfeinert . Was nicht
$ interessieren konnte , war der Chormeister Professor H.

Als Komponist ist er hier recht reichlich,
bekannt

über seine Leitung des Konservatoriums, die — so
‘J tojc _ weitschauend ist unb^ eine künstlerisHe Grütze ^hat

und nicht olles nach „ pädagogischer " Schablone über einen Leisten
spannt, also kein« Schusterei mit Maschinenbetrieb macht, hof¬
fen wir ber pdssender Gelegenheit ein Wort sagen zu können und
dürfen . In den Konzerten — auch in "denen der Chorgemein-
schaft, die er leitete — womit wir nicht auch am „Finden und'
Meiden" denken , das ein gewisser H. Roth in einer Berliner
Zeitschrift lächeckicherweise gegen Kusterer» Werke ausspielt,
was ein übler, meuchlerischer Fechterstreich ist — hatten wir nicht
den Eindruck , datz sein Fühlen in starkem Matze auf die Aus-
führenden überflietze , datz seine Direktion elektrisierend wirke .
Möglich, datz solchp Erlebnisse , die jene .unwiderstehliche hinrei¬
hende Gewalt haben , n̂och bevorstehen . Was ihn auszeichnet ist
ein untrügliches Gehör, Sorgfalt der Einstudierung auf der
einen, und aus musikalischem Empfinden entspringendes Ver¬
binden der -Schattierungsgrade zu einem weich gerundeten Ge¬
samtbild auf der andern Seite . — Frau Jracema - Brüge ^l'
mann hatte Schumannsche Lyrik zwischen dir Chorlieder ge¬
streut. Sie hat alles für sich, was eine Sängerin gwtzen Stiles
benötigt. Mit der „Mondnacht" hatte sie sich vergriffen . Um
dieses zarte lyrische Gebilde , diesen mit echt romantischer Poesie
durchdrängten Klangzauber nachzeichnen zu können, fehlt ihrer
Stimme di« Jugend , der Schmelz; wenigstens schien es uns so
an diesem Abend,, wo das Rampenlicht, der Kulissenzauber -und
-rauschender Orchesterklang fehlten. Auch sang sie häufig um
Schwebungen zu tief, und mit ihren Bokaibildungen kgnn man
nicht immer einverstanden sein. Die Mitglieder des LandeS »
thevterorchesterS Gebhard , Gierschner , SornS und
Zetscheck , die das Karlsruher Hornquartett bilden, wa¬
ren zur , Begleitung von Männerchören zugezogen und spielten
auch einig« Solostücke unter großem Beifall.

Die fünfte musikalische « bendfeier hatte unter einem mäßi¬
gen Besuch zu leiden. In schöner Gemeinsamkeit spielten W e i -
mershauS , Schweppe und Trautvetter ein Trio von
Joseph Haydn. Mit -dem fast unbekannten Gcsairg „Die Tei¬
lung der Erde" stellte sich Dr . Wucherpfennig als Kon¬
zertsänger erstmals vor. Der gepflegten Art seines SingenS , ge
stützt auf musikalisches Verständnis , wird man gerne wieder be
gegnen. Kammervirtuos Sprenger entfaltete sein großes
Können auf der Klarinette , in dem -in den letzten Jahren hier
wiederholt gehörten Klarinettenqmnte -tt von Brahms . Konzert¬
meister Weimershaus führte in Vertretung das Karlsruher
Streichquartett «nt Ruhe und reifem^ Können. _ M . Ft.

Vertreter des Landes stehen sich hier gegenüber. , Bei den ein- ^
zelncn Wettkämpfen konkurrieren bedeutende Kräfte, wie Eu¬
ropameister, Deutsche Meister und Meister einzelner Bundes »
taaten . Das Fest selbst wird eingeleitet durch ein Fußballspiel
der 1 . Mannschaft der Fußballabteilung des Vereins F .C. Baden
gegen die Ligamannschaft des K .F .V . ans dem Hochschulplatz am
Samstag nachmittag 5 Uhr. Abends 8 Uhr findet im Friedrichs . ■

Hof Banket statt und am Sonntag vormittag 7 Uhr beginnen die
Wettkämpfe bei günstiger Witterung auf dem Hochschulplatz bei !
schlechter Witterung in der Ausstellungshalle . Nachmittags fin¬
det auf dem Platz Konzert des Musikvcreins statt und abend» ,
Preisverteilung . Die Ehrenpreise sind im Fahrradhaus Brod» .
rsser, Kaiserstrahe 6, ausgestellt. >

„ Bühne und Welt .
" Es sei zusamenfassend noch einmal

auf die einzelnen Darbietungen hingewiescn. Heute Samstag
nachmittag J44 Uhr im Stadtgarten „Freiluft -Konzert" des ge- '

amten Landestheater -Orchefters, gemischte Chorliedcr des Ge-
bmtsingechores des Landestheaters und ein großes Tanzspiel
(Mai -Idyll ), ausgeführt vom gesamten Ballettpersonal . (Sollte
entgegen der festen Zusage vom Petrus die Witterung ' doch nicht
günstig sein , so finden die eben erwähnten Veranstaltungen imi
großen Festhallesaal statt .) Besondere Anziehungskraft ver- '
'pricht der um y,7 Uhr im kleinen Festhallesaal beginnende
Mode-Tee auszuüben . Weibliche Solomitglieder unserer Bühne
werden hierbei die neuesten Schöpfungen erster hiesiger Modr-
iirmen (Kleider, Hüte , Pelze , Bijouterie ) selbst vorzuführen sich
ierbeilassen und die berückende Wirkung der Gewänder durch den
Zauber ihrer Persönlichkeit mühelos aber bedeutend zu erhöhen
wissen . Ein kleines Kammerorchester sowie solistische' Vortrage
der Herren Konzertmeister Voigt und Kammermusiker Schimck
werden zur Belebung dieser Veranstaltung beitragen , wahrend
Hubert Endlein in bekannter witziger Weise die einzelnen Ko-
tüme vorsühren wird. Um 8 Uhr beginnt dann das Hauptfest in
der großen Festhalle, ein Promenadenkonzert des Orchesters.
Es folgt ein Blumenreigen , eine Blumenpolonaise und dann
anschließend der allgemeine Tanz . Gleichzeitig mit Eröffnung
des Saales beginnt - der Betrieb in der Bar und im Biertunnel .
Nicht zu vergessen sind dann noch die großen parodistischen
Theatcraufführungen im kleinen Saal . Man sicht, cs wird un » '

erhört Vieles geboten und Sache des Karlsruher Publikums ist
es, sich nun in Scharen am Samstag in Stadtgarten und
Halle einzufindrn und ihr Schärflein beizutragen zugunsten der
Altpensionäre des Landestheaters , denen der Ertrag des
Festes ja bekanntlich zugutekommt. — Bei dieser Gelegenheit
darf bemerkt werden, daß im HaushaltungsauSschuh des Land¬
tags der Berichterstatter Gen . Marum , sowie ein ander so -
zialdemolratischer Redner sich warm für die Altpensionäre des
Landestheaters einsetzten , da deren Not eine außerordentlich
große ist. Das Unternehmen im Stadtgarten kann daher nur
unterstützt werden.

Der Einstein -Film . Kaum jemals hat eine Hypothese
aus einer abstrakten Wissenschaft die Gemüter der Zeitgenossen
so erregt wie die Einsteinsche Relativitäts -Theorie , und es gibt
kaum jemanden unter uns , der sich mit dein Problem nicht be¬
schäftigt hat oder doch wenigstens beschäftigen möchte. Einstein
rüttelt an den Grundfesten unserer altgewohnten Anschauungen
und wühlt uns alle , bewußt oder unbewußt , .im Innersten aus,
daß wir uns unsicher fühlen auf dem Fleckchen Erde, das uns ^
stets so festgegründet erschien ; ähnlich , wie es den Menschen er¬
gangen sein mag, die seinerzeit für und wider die Koperni-
kanische Lehre stritten . — Ans dieser Unsicherheit dem Weltge¬
schehen gegenüber erklärt sich die Sehnsucht, selbst urteilen zu
können, genau zu wissen, woruin es sich bei diesen weltumstur¬
zenden Gedanken handelt . Dieses Allgemeinintereffe ,

veran -
Iahte die Colonna - Filmgesellschaft in Berlin , dem
Wissensdrang weiter Kreise entgegenzukommen und zu ver-
suchen , die Theorie Einsteins , die selbst durch die besten Popu -
laren Broschüren dem allgemeinen VerständMZ rnAt wesentlich
nährrgebracht werden kann, durch den Film als bestes und der
Neuzeit entsprechendes Hilfsmittel in ihrem hauptsächlichsten In .
halt zum Allgemeingut der strebenden Menschheit zu machen .
Der Zauberer Film mit scin -n fast unbeschränkten Möglichkeiten
gibt alle zur lückenlosen Darstellung nötigen Gedankeiiexperi.
mente sinnfällig wieder. Ja es wurde sogar erreicht, über das
Gerüst einer schematischen Versinnbildlichung hlnauszukommcn
und die Gedankenreihen in die bildhafte Form von Naturvor - ^
gangen zu kleiden . Hierdurch wird dem ästhetischen Bedürfnis -
des Zuschauers entgcgengekommen und an Stelle einer schnl-
mäßig trockenen Belehrung eine anregende Unterhaltung ge¬
geben Der Film ist in anderthalbjähriger Arbeit mit einer
Gruppe von Wissenschaftlern und Technikern hergestellt worden
und wird von der Kultur -Film - A .-G . in Dresden vertrieben .
Dir Techniker und Operateure an den Tricktischen der Colonna-

Filmgesellschaft haben für den Relativitatsfilm , der ungefähr -
2000 Meter lang ist , annähernd 85 000 Einzelaufnahn ; en herge.
stellt. Die Filmdarstcllung umfaßt drei Teile : der erste Teck
erklärt die Begriffe der „Relativität " ui* des ..Bezugssystems ; .
der zweite Teil führt ein in dre Probleme des Lichtes und des
Weltäthcrs ; der dritte Teil versucht für das Besondere der E,n -
steinschen Erklärung und Problemlösung Verständnis,zu erwecke» . '

Der sehr interessante Film wird von Dienstag ab in den Ba -
di scheu Lichtspielen im Konzerthaus zur Vorführung -
kommen. ^

Stadtgartenkonzerte . Am Sonntag , dem 21 . Mai d . I .
werden von der Feuerwehrkapelle im Stadtgarten zwei Kon¬
zerte ausgcführt werden : vormittags von 11—12 Uhr das üb¬
liche Promenadekonzert, das ohne Musikzuschlag zugänglich ist,
und nachmittags von 4—7 Uhr ein großes Konzert, in welchem
der Dirigent der Kapelle, Herr Obermusikmeister a . D . Otto
Schotte, alte und neue Meister bringt . Den Gartenbesuchern
sieben somit wiederum einige genußreiche Stunden im blühen¬
den Stadtgarten bevor. Es empfiehlt sich . Eintrittskarten im
Vorverkauf bei den bekannten Vorverkaufsstellen zu lösen , um
Stauungen an den Eingängen zu vermeiden. Bei schlechtem
Wetter muß das Konzert ausfallen , da an diesem Tage über
die Festhalle anderweit verfügt ist . In diesem Falle werden
im Vorverkauf gelöste Karten an den Stadtgartcnkassen wieder,
zurückgenommen . I

Standesbuchauszüge der Stadt . J
Karlsruhe . i

Eheaufgebote. Otto Schäfer von Reisenbäch , Hilfspostschaff¬
ner hier , mit Rosa Brenneis von Unterscheidental. Kurt Bichl
von Bergedorf, Ingenieur hier , mit Mathilde Kühn von hier.
Hermann Hörning von hier, Masch .-Jng . hier , mit Elisabeth
Schumann von Bruchsal. Josef Kistner von Durmersheim , Fuhr¬
mann hier , mit Anna Deck von Mannheim . Eugen Früh von
hier , Schlosser hier, mit Berta Raupp von Büchig . Karl Schnctzer
von Steinweiler , Polizeiwachtmeister in Mannheim , mit Maria
Weisenburger von Oos . Emil Roth von hier , Kaufmann hier,
mit Christine Ros von hier.

Geburten . Felicitas Liese , V . Dr . Wilh. Weil, prakt. Arzt.
Margarete Elisabet , V. Helmut Leuze, Landwirt . Horst Eber- j
Hardt, V . Eduard Trenkel , Prediger . Werner Otto, V . Otto Zeil,j
Kaufmann . Gertrud Maria , V . Karl Wernert , Kfm . Ruth ^
Lina , V . Lud . Schnabel, Wagner . Hermann Julius Karl , V. '
Jul . Merkle, Elektromonteur . ' -

Todesfälle. Etelka BS-sjen , alt 66 I ., Ehefrau des Kauf¬
manns Friedr . BäSken . Otto Mcinzer , Verf.-Bcamter , alt 50 I .

BecrdigungSzeit und Trauerhous erwachsener Verstorbenen.
Samstag , 20. Mai , H3 Uhr : Etelka Basken, Kaufmanns - Ehe -
rfau , Kaiserallee 27 . — 4 Uhr : Otto Meinzer, Vcrs. -Beamter »
Gutenbergstraße 1 , Feuerbestattung . - 6 Uhr^ ^Christian Hertle»
HauMtM,. MarienftrqLe ^ — .



fcrii7
* „ColumbuS"»Aufführung. Die Aufführung des großen

Chorwerkes „Columbus" durch die Vereinigten Eifflerschen
Märmerchöre morgen Sonntag nachmittag in der städt. Festhalle
begegnet allenthalben großem Interesse . Diese Tatsache ist schon
daraus zu ersehen, daß die Eintrittskarten beinahe alle ahge-
setzt sind . „Columbias " ist bekanntlich das größte Zöllnersche
Werk und fand überall begeisterte Aufnahme, was auch nicht '

,ver¬
wunderlich «st, da das Werk musikalisch zu den besten des Män--
Evgesangs gehört. Ein Besuch der Aufführung kann jedem
Freund des Gesanges und der Musik dringend empfohlen wenden .

Diejenigen Kriegerwitwen, welche sich vor dem 1 . April 1920
wiederverehelichten und somit nach dem alten Versorgungsgesetz
,abgefunden wurden, werden gebeten , sich zur Wahrnehmung
ihrer Interessen am Dienstag , den 23 . Mai , abends %8 Uhr,
im Nebenzimmer der „Kronenhalle " , Kronenstraße, einzufinden.
Wenn möglich Abfindungsbescheinigung mitbringen . (Wir ver¬
weisen auf daS Inserat in der heutigen Ausgabe.)

Stadtgartenkonzerte . Zum morgigen Stadtgartenkonzert ,
das von der Stadtgemeinde in Verbindung mit dem Badischen
Landestheater zu Gunsten der Altpensionäre des Landestheaters
lveranstaltet 'wird und zu welchem ein starker Zudrang zu er¬
warten ist, wird außer den üblichen Eingängen (Nord und Süd )
» uch noch der östliche (alte Stadtgarteneingang bei der Festhalle¬
hausmeisterwohnung geöffnet und mit einer Kasse versehen sein .
- p. Unfälle. In der Kaiser- Allee stürzte am Donnerstag ,
abends 8 Uhr, ein Schreinergeselle von hier, als er freihändig
fahren wollte, von seinem Fahrrad und brach den rechten Ober¬
arm . — Beim Abladen von Eisen fiel am gleichen Tage einem
Taglöhner von hier im Hofe eines Hauses der Karl -Wilhelm-
strahe eine 6 Zentner schwere Eisenbplatte auf den linken Fuß ,

! wodurch er eine schwere Quetschung erlitt , die seine Aufnahme
ins städt. Krankenhaus erforderlich machte . — Gestern vormit¬
tag brachte eine 17 Jahve alte Arbeiterin von hier in einer
Fabrik der Südstadt die rechte Hand in eine Maschine, wobei ihr
das erste Glied des Daumens abgeschnitten wurde. Auch sie
fand Aufnahme im städt. Krankenhaus . — Ein 11 Jahre alter
Volksschüler trat gestern beim Barfußlaufen am Mühlburgertor
hier in einen langen Nagel und zog sich eine erhebliche Wunde
zu. Auf Polizeiwache Mühlburgertor wurde ihm ein Notver-

sKapd angelegt,
Die Mußestunde

Die unserer heutigen Auflage beiliegende Nummer der
20. Woche der Mußestunde hat folgenden Inhalt : Blick in den
Strom ; von Nikolaus Lenau . — Wie der Teufel den Brotkan¬
ten verdiente ; Leo Tolstoi. — Johann Gottlieb Fichte ; zur Wie¬
derkehr seines 160. Geburtstages , 19. Mai ; von Kurt Offen¬
burg . — Von Kapitän Scotts letzter Südpolfahrt . — Für unsere
Frauen : Die Mutter Bebels. Erinnerungen an August Bebels
Jugendjahre . Aus Welt und Wissen . - - Rätselecke . —7 Witz
und Humor . .

^
:

[ Valuta-Bericht vom 19 . Mai
Die Mark notierte heute in der Schweiz ca . 1.74 )4 Cts.

Auszahlung Holland notierte etwa 115 .48 M per hfl. Auszah¬
lung Schweiz notierte etwa 56.90 per schw . Fr . Auszahlung
England notierte etwa 1327 M per Pfd . Sterl . Auszahlung
Frankreich notierte etwa 26 .95 M per frz . Fr . Auszahlung Neu-
hork notierte etwa 296 .50 per Dollar .

Wetteruachrichtendienst der Badischen Landes -
* Wetterwarte vom 20 . Mai
i , ■fs v•

Voraussichtliche Witterung : Trocken, heiter, warm.

£ Cdaascretand des Rheins ^
Schusterinsel 282 , gest. 2 Ztm . Kehl 369, gest. 1 Ztm .

Maxau 570, gest. 3 Ztm . Mannheim 488, gest . 2 Ztm.

'
Samstag den 20.

"
Mai 1922 Seile

'

Reichskanzler Dr. Wirth
erklärte im Verlaufe einer Unterredung mit einem Mitarbeiter
der ' „Voss. Ztg ." in Genua auf die Frage , was seine An¬
sicht über die Haager Konferenz sei : Wir sind offiziell nicht
daran beteiligt ; wir können aber im Interesse Europas nur
wünschen , daß eine Einigung rasch zustande kommt , die es uns
dann ermöglichen wird, ' wieder aufzuleben. Auf die Frage , was
seine Ansicht über die Ergebniffe von Genua sei , antwortete Dr .
Wirth : Für den Wiederaufbau Europas seien in Genua
wertvolle theoretische Leitgrundsätze gefunden worden, die in
finanzieller und wirtschaftlicher Hinsicht vervollkommnet werden
müßten . Dann müßten sie aber auch politische Gestalt anneh¬
men und dies werde wesentlich davon abhängen, ob nach dem
31 . Mai rohe Gewalt oder Verständigungswille herrschen soll.
Hinsichtlich der künftigen Politik der deutschen Regierung nach
Genua erklärte der Reichskanzler, sisie werde sich auf derselben
Linie halten wie bisher . Wir werden alles tun , was notwendig
ist. Unvernünftiges von uns verlangen m»ß den Untergang
Europas beschleunigen .

Fühlungnahme der Sozialisten
Der „Populaire " teilt mit, daß die französischen , englischen

und belgischen sozialistischen Vertreter , die sich auf Wunsch von
Longuets in Brüffcl vereinigten , um in der Prüfung der inter¬
nationalen Fragen fortzufahren , nacheinander das Problem der
Reparationen , die Folgen der Genueser Konferenz und den
Weltfriedenspäkt beraten . Es wurde eine Entschließung gefaßt,
die die allgemeine Ansicht der drei Parteien besagt. Blum
Macdonald und Demrouckere kamen zusammen, um die gemein¬
samen Grundzüge festzulegen, die vollkommen angenommen
wurden. Die englischen und belgischen Delegierten werden nach
Köln abreisen, wo am Sonntag da? erweiterte Komitee der
zweiten Internationale Zusammentritt. Wahrscheinlich werden
die französischen Delegierten , die nicht zur zweiten Internatio¬
nale gehören, sich ebenfalls nach Deutschland' begeben , um mit
den deutschen Sozialisten Fühlung zu nehmen.

Brüssel , 19. Mai . Die hier versammelten Vertreter der
englischen Arbeiterpartei , der französischen Sozialistenpartei und
der belgischen Arbeiterpartei nahmen eine Entschließung an, die
besagt : Die Ereigniffe der internationalen Politik zeigten wieder
einmal die Europa und der Welt drohenden Oiefahren . Die Un¬
terhandlungen zwischen Deutschland und der Reparationskom¬
mission führten zu keinem Ziele. Die Rede Poincarös in Bar -
le -Dnc stellte die Völker unter die Drohung neuer militärischer
Operationen , deren furchtbare Rückschläge niemand vorhersehen
könne . Die Genueser Konferenz sei auseinandergegangen , ohne
daß sie die großen Hoffnungen, die sie erweckt habe , habe erfül¬
len können . An viele » Zeichen im europäischen und mittleren
Orient erkenne man schon die unmittelbare Kriegsgefahr und
auch im Abcndlande bestehe dieselbe Gefahr künfttger Kriege.
Die Vertreter der drei Parteien bestätigen den festen Willen des
Proletariats , das sie vertreten , an der Anfrechterhaltung und
Befestigung der engen Zusammenarbeit mitznwirkcn, um den
Frieden sicherzustellen , der durch die Ränke und Torheiten der
Regierungen auf das Spiel gesetzt ist . Die drei Parteien wer¬
den unverzüglich eine Arbeiterkonferenz nach dem Haag ein »
berufen. j

Letzte Nachrichten
<ä»cmut

i • Sitzung der 1 . Kommission
*■' Genua , 18 . Mai . Ueber die Vormittags - Sitzung der ersten
Kommission verlautet , daß der Burgfriedenspakt nicht unter -

' zeichnet , sondern nur in der Form einer Resolution angenom¬
men wurde. Jeder Staat verpflichtet sich darin , den Pakt zu
respektieren. Der Delegierte Italiens teilte mit , daß die italie¬
nische Regierung die Antwort auf das Telegramm Hughes ab¬
gesandt habe. Daraufhin sind heute neue Mitteilungen der
amerikanischen Regierung eingetroffen, wonach die Vereinigten
Staaten sich ihre endgültige Entscheidung bezüglich der Teil¬
nahme an der Sitzung der Sachverständigen- Kommission in Haag
Vorbehalten haben, bis die Situation klarer geworden ist.

. t ":

Zur Frage der Besetzung
Eine Erklärung im englische» Unterhaus

’Ti
London , 19. Mai . (Unterhaus .) Kenworthy fragte , ob die

englische Regierung von der französischen Regierung die Zu¬
sicherung erhalten habe, daß sie an einer Konferenz über die
Frage der deutschen Reparationen teilnehmen werde, bevor sie
eine weitere milttärische Aktion gegen deutsches Gebiet untere
nehme. Chamberlain erwiderte, es feien keine neuen Zusiche
rungcn gegeben oder empfangen worden , weil keine gefordert
worden seien . Sollte die Reparations -Kommission dahin be¬
richten , daß Deutschland im Verzug sei , so würde es für die
alliierten Regierung notwendig werden, zusammen zu be¬
raten , welches Vorgehen einzuschlagen sei . Darauf fragte
Kenworthy: Bedeutet das, daß wir schon dahingehende Ver¬
sicherungen erhalten haben und hat die Regierung davon Kennt,
nis , daß die gegenwärtige Politik dahin geht, am 31. Mai zu
marschieren, wenn kein Abkommen erreicht wird. Chamberlain
erwiderte, er habe keine Kenntnis davon, daß die Angabe im
letzten Teil der Anfrage korrekt sei und er könne sich auch nicht
denken , daß dem so sei . Was den ersten Teil der Frage Ken
worthhs betrifft , sagte Chamberlain , so haben wir von der fran
zösischen Regierung nach der Besetzung von Frankfurt a. M . die
endgültige und klare Versicherung erhalten : Bezüglich der Zu

kunst wiederholt die französische Regierung , daß sie bei allen in¬
teralliierten Fragen , die durch die Ausführung des FriedenS»« -
trag aufgeworfen werden, nick» zu handeln beabsichtigt , «utK*
in Uebereinstimmung mit ihren Alliierten. . i

Hermes in Paris
Zu den Veröffentlichungen der französischen Presse über ,

das bisherige Ergebnis der Verhandlungen des ReichsfinaEs
Ministers Dr .' HermeS mit den Mitgliedern der Reparation
kommifsion hören die Blätter , daß sich sämtliche Mitglieder ®
Reparationskommission gegenseitig strengstes Schweigen M *

sichert haben und daß also alle Mitteilungen der französische
Preffe auf Kombinationen beruhen. Der ReichSfinanzministt
habe sich übrigen ? vor seiner Abreise gegenüber den Parteifüh¬
rern verpflichtet, auch nicht die geringste Bindung iu PariS tut»
zugehen, ohne vorher die verfaffungSmäßigeu Jnstauzeu de
Deutschen Reiches zu befragen.

Der „Pettt Parisien " stellt fest, daß die Verhandlungen, ->e
Reichsfinanzminister Dr . Hermes augenblicklich mit Mitgst^dein der Reparationskommission führt , niemals aufgehört W "
ten , private Unterhaltungen zu sein und daß infolgedessen seine
Vorschläge niemals einen offiziellen Charakter getragen hättem
Diese Verhandlungen hätten niemals dazu führen können , daß
die Reparationskommission sie in einer offiziellen Sitzn "ö
prüfte . Durch diese offenbar offiziöse Fesfftellung wird eine
gegenteilige gestern abend vom „Journal des Debats " verbrei¬
tete Meldung über eine offizielle Sitzung der ReparationSkonl -
mission im Beisein von Reichsfinanzministex Dr . Hermes wider¬
legt.

“ ' ' -

Das Urteil zum Petersdorfer Vorfall
Der interalliierte Gerichtshof fällte gestern Nachmittag in

Sitzung das Urteil im Falle Petersdorf . Wie d>öffentlicher
„ OppelnerPpelner Morgenzeitung " meldet, wurde der Angeklagte Saczek
wegen Teilnahme an dem Üeberfall in Petersdorf und wegen
Ermordung des Spitzels Seichter zu lebenslänglichem Zuchthau
verurteilt , ferner Klömer, Eisenbahninspektor in Gleiwitz , <“
Führer des Selbstschutzes zu 8 Jahren Zuchthaus, Wotvra zu
10 Jahren Zuchthaus, Pyttlik und Maleska wegen Ermordung
des Seichter zu 10 bezw . 5 Jahren Zuchthaus, Möbius , ebenfav
als Führer des Selbstschutzes , zu 10 Monaten Gefängnis, d«
Geschäftsführer der Deutschnationalen Volkspartei, Riemann>
zu 2 Monaten Gefängnis . Die übrigen Angeklagten wurden i
niedrigeren Gefängnisstrafen verurteilt . Die Untersuchung -'
Haft wurde nicht angerechnet. Die AngeklagtenRektor Urban» >
Gleiwitz und Bühlmann aus Gleiwitz , gegen die TodesstE .
beantragt war , wurden freigesprochen .

Freigabe der guckereinfuhr
Die „ Germania " bestäsigt, daß aller Voraussicht nach

Reichswirtschaftsminister die Freigabe der Einfuhr von
aus dem Anslande genehmigen wird . Nach Ansicht des Reichs !
wirtschaftsminffters wird die Freigabe der Zuckereinfuhr dar '

führen , daß auch der im Jnlanbe zurückgehalteneZucker auf dc
Markt gelangt und auf diese Weise der Zuckermangel behob ^ .
wird. Wie das Blatt von anderer Seite erfährt , sei der
landszucker heute zu einem Preise von 13 bis 17 M pro Pfuu
zu haben, während für deutschen Zucker im Großhandel bereu
über 20 M pro Pfund bezahlt werden. Es sei also auch dansi ,
zu rechnen , daß durch die Freigabe der Einfuhr auch die Herab -f
setzung der hohen Zuckerpreise erreicht wird.

F . 3 -, Eggenstein
spät ein.

Briefhasten der Redaktion
Rätsellösung richtig; ging aber

Schriftleitung Georg Schöpflin. Verantwortlich : für A .
tikel. Politische Uebersicht und Letzte Nachrichten Hermann Kade ,
für Badische Politik, Aus dem Lande, Gemeindepolitik, Aus ? t
Partei , Gerichtszeitung und Feuilleton Hermann Winter ; i “.
Aus der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Rundschau,
senschaftsbewegung, Jugend und Sport , Briefkasten Josef Elses ' '
für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche in KarlsrE

Bi» zu 4 Zeilen Bei 5 und mehrZelle«
Ml. 3.- die Zeile Ser emsanzetgev Mk. 4 .- die Z - ue ,

lBergnügungSauzeigen finden unter dieser Rubrik keine Ausnahme) , i

Karlsruhe . (Naturfreunde .) Hardtwaldwanderung : Geabeu-
Forst, Bruchsal (Schloß). Treffpunkt % 5 Uhr Hauptpost.
rer : Fr . Humbert . ß

°
ft,Bruchsal. (Naturfreunde .) Sonntag TageStour nachö ,

ringen , Rothenberg, Batzenberg. Abmarsch 6 Uhr vom Sw ^
garten . 14

% leitipp' mit 10,25 o. 50% Bohnenkaffee ^ fnlöhnfestelT
*

za haben in allen einschlägigen Geschäften. Gast

Todes -Anzeige !
Ea hat Gott gefallen , meinen lieben

Mann , meinen guten Vater

Christian Hertle
Kaufmann

nach längerem Leiden rasch in die ewige
Heimat abzuberufen.

Wir bitten, diese Mitteilung statt be¬
sonderer Anzeige anzunehmen und keine
Beileidsbesuche zu machen. 3820

Karlsruhe , den 19. Mai 1922 .
In schmerzlioher Trauer: '»

Lisette Hertle , geb. Arny
. Christian Hertle , Lehrer .

Beerdigung : Samstag nachmittag 5 Uhr.

«ei slhwewm. Meran» ösreode»

bat Herr Dr. med. M» I« 2 . mit Obrraüh«-»
Mkdhiaal- - * -

«tarn tW lichnüi«»
Bit «olsUtud -a« > Er¬
folgeijitlt . Zur Rach - fW ~’ " ~
b-h-mdl . Ist
gt <m < besondrr » zu empfeilm. 8« haken tu alle« slpog
thelen Drogert»» und Parfümerie». '

Trauerhüte
in jeder Preislage stets Torrätig

| S .Rosenbusch s Kalserslr.l37. |

Scbncidcrgcsuch
Tüchtiger Heimarbeiter anf Grvtzstück

per sofort gesucht . 3793
Val . Drach & Cie. , Kaiserstrahe 174 .

Die
Städtische Badeanstalt Durlach.

städt. Badeanstalt ist von Sonntag , de« 81 . Mai ds . Js > „>it-
moraenS 8 Uhr bis abends 8 Uhr t* r geöffnet. Badewäsche ,»»t
zubringen . Laut Beschluß des Stadttats sind die Preise wie folgt seflg^ ..

•JWTv )...' .
Einzelpreis

1 Std .
Mk .

a) Schwimmbad mit Neben¬
benützung des Luft- und
Sonnenbades:
Erwachsene . .
Kinder unter 14 Jahren

b) AnSkleidezelle für ein
Schwimm» und Sonnenbad

v) Bolksbad an den dafür
bestimmten Tagen und
Tageszeiten :
Erwachsene . . . . . . . . .

2 .50
1.—

2.—

2 .—

2 Std .
Mk .

3.—
1.50

3 .—

Abonnement
für 20 Bäder
1 Std.

Mk.

45 .—
18.—

2 Std.
Mk .

55 .—
28.—

Jahreskarte

1 Std .
Mk-

100.-
50.-

2Rt.

120-'
60.-8

Kinder unter 14 Jahren Mittwochs und SamStaaS v . 1—4
Bei Benützung einer AnSkleidezelle ist eine Gebühr von 1
Aufbewahrung v . Wertgegenstände
Anfbewahren v. Wäsche (einschl . tr

1 Badehose mit großem Tuch .
1 Frauenbadeanzugmit großem Tuch . / ^
1 Badehose mit kleinem Tuch . 1 00 tot

A 1 Frauenbadeanzugmit kleinem Tuch . / " ** •
*’ 'v Schwimmunterricht. .Eia Kurs während der ganzen Badezeit bis zur Ablegung der Sdjtmiw»*' ;

Erwachsene . 60 Mk.
Kinder unter 14 Jahren . . 60 Mk . 956

Durlach , den 19. Mai 1922.
Der Bürgermeister .
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Matratzen
Verarbeitung bester Stoffe
— und bester Füllung —

I Wollmatratzen, 4teilig
| 16B0.— 1450 .— bis 975 .—

| Seegrasmatratzen , 4teilig
j

1150 — 950 — bis 850 —

|
Haar- und Haarwoll-Matratzen

|
Betten -Spezial -Haus

Suchdahl
Kaiserstrasse 164. 3816

Saphir cc
Tafel -Margarine
wird von der Hausfrau

Zieh'Margarine
wird vom Fachmann

bevorzugt !
Hauptniederlage : Karlsruhe : ««

Cegltii - Werk O. m . b . H. — Telephon 2806 .

Statt Karten .

Gustav Heidt
Betriebeingenieur

und

Rosa , geb . Isenmann
Vermählte

Bruchsal , den 20 . Mai 1922

=

Bauarbeiter - Genossenschaftr=
Selbsthilfe

Ausführung von Reparaturen in
Maurer -, Verputz -, Dachdecker -,
Zimmer -, Steinhauer - und Platten¬

arbeiten .

Billigste Preise

Auskunft :
Wllhelmstr . 4711 . Telefon 5200 . g

^ lhkllks WW-che» v. junge Flauen
»Ut Einführung in die Hnuswittfchast.

„». „ Dauer : 1. Juli bis SO. September 1922 .
^niltteltcn gewährt die Stadtverwaltung auf An»

Ru.» ?)en Beihilfen aus Wohltätigkeitsmitteln.
Vu, 'i ? unft längstens bis 1 . Juni d ». IS . im

'^ dstSachilfiniiciiheim , Herrenstraße 37. Näheres
daselbst zu erfahren . 3812

. Karlsruhe , den 18. Mai 1922 .
Krauenverein — Mädchenfürsorge

in bewährter Güte
n> reicher Auswahl zu ..
angemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder aut Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstellen :
Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.
Freibarg , Kaiserstrasse 27.
Bruchsal ,Gewerbehallea -Markt-
Pforzheim, Theateratr. 16.
Offeuburg , Steinstr. 2.
Mosbach , Hauptstr. 12.
Singen a. 11., Scheffolstr. 36.
Konstanz, Bossgartenstr. 31.

» ss
j
""""" . . . ».. .,, .„ .»1

i Badischer Baubund £ ;: |
] Gemeinnütziger Möbelvertrieb |
! TelepbanUil Karlsruhe in Bondeliplati -

weiß o« hobnon
» ntl 7 20

mm . Zimmer
mit Küchenantcil oder
Küchenmitbenützung evtl,
auch mbbl . Wohnung aus
einige Monate gegen gute
Vergütung gesucht. Offert ,
unter Nr . 3830 an dar
Volksfrcundbüro erbeten .

Anzüge , Möutel
Schuhe , Drilchanzüge ,
Sommerjoppen , versch .' ölen , versch . Damen¬
kleider und sonst bersch.
preiSw. abzugeb. b. Axel »
rad , Essenweinstr . 32, H.

AuSgekämmte nu
Frauenhaare
kauft z. konkurrenzlos hoh .
Preis. OstarLecker .Haar-
Handlung . Kaiserstraße 32.

Schnhwaren
allerArt (Gelegenheits¬
käufe ) offeriert billigst

An- und Verkaufs-
Geschält Glotzer,

Zähringerstrasse 53 a .

1L-J » i

i « a » w , , , j
mfiMiwfwstius >
VlBNEffiNDIISIRir

4USSIEIIUNO
IUDWI&$H>UFiN *4 *RH

4 -30 JUNI ff »

Färbe zu Hause
Kleider , Blusen .Tücher .
Bänder , Sfrümpfe .Garnt .
Cardinen,Spitzen u .sm .

nur mit

Heitmann? Farben

Aue-Durlach.
Zum 1 . Juni d« . I ». suchen wir für unsere

hiesige Agentur zuverlässigen

Union -Theater
Das sensationelle Programm !

MM

Zweiter und letzter Teil
des Sensatlonsfilmworks

Oie Schatzkammer im See
Hauptdarsteller ;

Carl de Vogt — Cläre Lotto .
Das gländende B.B .-Lustspiel

ImZeichendesYerkehrs
1

mit Leo Peukert

Oer ? reisboxer
Filmburleske ln 2 Akten . 3816 I

Naftatter Anzeigen.
Wir machen die Besitzer von Tauben darauf

aufmerksam, daß gemäß § 29 der Feldpolizei¬
ordnung das Fliegenlassen von Tauben während
der Zeit der Frühjahrs - und Herbstsaat sowie
zur Zeit der Neps - und Getreideernte verbo¬
ten ist . 948

Bei Zuwiderhandlungen müßten wir unnach-
sichtlich strafend einschreiten.

Rastatt , den 16. Mai 1922.
DaS Bürgermeisteramt .

Renner . Zoller.

Arbeiter - SesaiWkreine
Volkschor ttaelsruhe -Wesk,

Vorwärts Durlach,
Edelweitz Daxlanden,
Einkracht Ettlingen ,
Freiheit Forchheim .

Nach dem Konzert treffen sich die Mitglieder ge¬
nannter Vereine (auch Familienangehörige) im Saale
„gnm Auerhahn ", Schützenstraße .
:̂ 831 Der « «»schütz .

Gesangverein Mädchen - und
Krauenchor „Einigkeit "

Am Sonntag , de« 31 . Mai 1921 , veranstalten
wir im Saale „Zum Gottesauer Schlöffle ", Dur¬
lacher Allee, eine

Familienfeiermit Canz
wozu all« Mitglieder sowie derenAngehörigen freund -
lichst eingeladen sind . Freunde und Gönner des
Vereins herzlich willkommen . Der Borstand .

Pfingstmontag Tagestour nach Malsch . Mund-
borrat ist mitzunehmen. 3832

lisch - und QnAwia . K Gegründ
Tourist .- Ges . JJÖUOVI » 1908

Sonntag , den 21 . Mal nachm . 4 Uhr

Seegras -Versteigerung.
Die Stadtgemeinde Rastatt läßt am

Mittwoch , den 24 . Mai , nachmittags 1/2S Uhr,
mit Zusammenkunft bei der Fohlenweide das Ergeb¬
nis an Seegras von den Schlägen I bis mit 1b des
WalddistriktS Niederwald versteigern .

Wegen Borzeiaen des Seegrases wolle man sich
an Waldhüter Fritsch hier wenden.

Rastatt , den 19. Mai 1922. 953

_ Der Gemeinderat .

Die Ausgabe der Brotkarten findet statt am :
Montag den 22. Mai 1922 , von 9—12 Uhr für

die Nummern 1—1000, nachm. 3—6 Uhr
für die Nummern 1001—2000.

Dienstag , den 23 . Mai 1922 , von 9— 12 Uhr
für die Nummern 2001—3000, nachm, von
3—6 Uhr für die Nummern 3001 bis
Schluß .

Jedermann hat die Karten , die ihm ausge¬
folgt werden , sofort nachzuzählen . Spätere
Beschwerden, daß jemand seine Karten nicht
richtig erhalten habe, werden grundsätzlich ab¬
gelehnt . Für Brotkarten , die nicht rechtzeitig
abgeholt werden, ist eine Ordnungsgebühr zu
entrichten. 949

Kommunal - Berband Rastatt - Stadt .

Baden - Baden .
Städtische Schauspiele Baden -Baden 1’"’

Knrh ansbühne : Sonntag , 21 . Mai, 8 Uhr —
Platzmiete Ik 2« — Der Wettlans mit dem Schat¬
ten. Landestheater : Sonntag , 21 ., 7 /̂2 Uhr : Zum
erstenmal — Di « Scheidungsreise . Knrhaus -
bühne r Montag , 22 ., 70z Uhr : Gastspiel der Staats¬
oper Berlin : Der Barbier von Bagdad . Knr-
hanSbühne ; Dienstag , 23 ., 7 >/2 Uhr : Gastspiel der
Staatsoper Berlin . Unter persönlicher Leitung
des Komponisten Mona Lisa . Htnrhausbühnc ;
Mittwoch, 24 . Mai — Platzmiete A 27 — 71/2 Uhr :
Der Sturz des Apostels Paulus . KnrhauSbühne :
Donnerstag , 26 ., 7 >/z Uhr : Die Scheidnugsreise .
Landestheater: Donnerstag , 26. 8 Uhr : Der Wett -
lanf mit dem Schatte » . Freitag , 26 . 8 Uhr — Platz¬
miete B 27 — Der letzte Zeuge . LandeStheater:
SamStag, 27. 7 Uhr : Alt Heidelberg , Kurhausbühne:
Sonntag , 28 . 7b, Uhr : Die Schmetterlingsichlacht .
LandeStheater: Sonntag , 28 . 8 Uhr : Gastspiel
« enna Dsborn — Tanzabend . 964

Tanz-Unterhaltung Osfe..i..,rgerN..zerge»

Best « ^ Größte
bewährt Auswahl

O. ^ H.
Andere Farben zurückweisen ]

Alleinige Fabrikanten :
Gebr.HeihnaimKöln &Riga
Erhältlich in Drogenhandlungen und ■

einschl . Geschäften . [1202 g

RMMen ^ LL
Earl Zepsel , Uhrmacher. Morgenstr. 12.

MtiMmer
werden noch eingestellt.

Baustelle Grötzingen, beim Bären

llugxr» Siegkitt ff Söd«
Bauunternehmung . tun

ln Mflhlbnpg , Gasthaus zum Hirsch .
Freunde und Gönner der Gesellschaft freund -

lichst eingeladen . 3822

Lebensmittel-Verkeilung .
HanshaltSmehl ; Kopfmenge 1 Pfund gegen

die Mehlmarke Nr. 13 zum Preis don Mk. 6 .— für
daS Pfund. Ausgabe durch die Bäckereien vom 22 .
Mai bis 4. Juni dS. I ».

Die MarkenrückrechnungStage für die Bücke
reien sind dom 6. bis 10. Juni ds. IS . und müffen
unter allen Umständen cingehalten werden.

Karlsruhe , den 20 . Mai 1922. 969
RahrungSmittelamt der Stadt Karlsruhe .

Gas - und Strompreise.
Die Preise für die Monate April und Mai 1922

sind wie folgt festgesetzt:
1. Kür Gas :

a) zu Leucht-, Koch- und Heizzwecken M. 6.20 für
den cbm

b ) zu Kraftzwecken A 6.15
2. Kür Strom :

a ) sür Licht bis zu 3000 Kwst M. 9.60 für die Kwst
b ) lür Kraft bis zu 3000 Kwst M.6.70 für die Kwst
c ) für TreppcnhauSbeleuchtung mit Schaltuhren

•A 10.— monatlich für die 16 kerztge Glühlampe
und M. 12.— monatlichMiete für die Schaltuhr

d ) für Pauschalglühlampen in Kellern und Dach¬
kammern 76 Pfennig monatlich für die Glüh¬
lampe und Kerzenstärke

e) sür KleintranSsormatorcn sür Läutewerk und
Türöffner JO >.— monatlich sür I Watt Eigen¬
verbrauch .

Karlsruhe , den 18. Mai 1922. 967

Städtisches ÄaS -, Waffe «, und Ele Nrlzltätsamt .

Wafferliefrrung für KleingSrteu.
Die Inhaber von Kleingärten, welche daS zum

Begießen derselben benötigte Wasier der städtischen
Wasserleitungentnehmen, sind verpflichtet , davon un¬
serer Wafferverrcchnung , Kaper-Allee 11, Zimmer 22
zwecks Wasierseftsetzung Anzeige 3» erstatten. Wer
bieser Verpflichtung biS 1. Juli nicht genügt, hat
Strafe u. Einstellung der Wasierabgabezu gewärtigen.

Karlsruhe , den 19. Mai 1922 . 958
Woffer- und ElektrlzitätSamt

Erhöhung der Slrom- und
Gaspreise.

Infolge der erhöhtenKohlenpreisc , der Erhöhung
der Kohlensteuer und der Erhöhung der Frachtsätze
muß mit Wirkung vom 1. Mai ds. IS . ab eine Er¬
höhung der Strom - und Gaspreise eintrcten. Für
den Monat Mai werden diese festgesetzt :

sür Lichtstronr auf Mk . 8 .— pro Kwst
„ Kraftstrom „ . 6.80 „
. Gas , 7.— „ cbm

Offeuburg , den 10. Mai 1922 . ^ 966
Stadtrat .

Jeder Betriebsrat
und LrganisationS -Bcrtraucnsmaun
sollte nicht versäumen, sich die Broschüre ;

»5 der Eküiebsräicpraxis
Bon Clemens Rörpel

anzuschaffen . Sie ist aus dem reichhal¬
tigen Gebietein unentbehrlicherRatgeber

Preis Mart 15 . —
Zu beziehen durch

. Parlk !

Karlsruhe
Adlerstraffe 1 « — Telephon 8701 .

zwum,
Hemden, Strickwolle zu
bekannt billigem Preis
verkauft Englmann ,
Klauprechtstr . 27, täglich
don 10 Uhr ab . 3781

Städ tisches Ga». .

Achtung!

Nimm TW
zum Umklappen , zu verk.
Marienstraffe 18 , IV . l .

Prima
z«imii3$träger(in) i $»ei$e * Kartoffe!n
es ..Bottsfrennd " für « ne neu zu besetzen.des „BolkSsrennd " für Aue neu zu besetzen.

Bewerber ober Bewerberinnen wollen sich
aIS b a I d beim Vorsitzenden der Sozialdem.
Vereins in Ane , Herrn Joh . Keller »

Luisenstraße 4, melden . -

Buchdruckerei und Verlag
deS Bolksfreuud , Geck <5r Co .

Kanarteuvogel
entflog.Gcg .Belohn .abzug.
Wilhelmstratz « 35 , IV.

Ab Montag , de» 23 . dS . MtS . erfolgt am
alten Bahnhof die zentnerweiseAbgabe von prima
Speise -Kartoffel «. Prel » Mt . 3 « « .—. Verkauf
don 8— 12 und 2—6 Uhr. Zugang don der ehemal.
Bahnsteigseite aus . 3817

Einkaufs-Genossenschafl per
Veamkenund Slaaksarheiler .

mit Dach zu verkauf . 3823
Wielandtstr . 18 , III ,

Gut erhaltener 3824

KinderwWnV
Augartenstr . 41 , 4 . Et . I.

Pfund
MarkIv -°ß

i
-ws»k.rE( schorpp asr ISS: I KE ;

:arlsruhe :
Bemhardstraße 8
Kaiserstraße 34 u . 243
Gerwlgstraße 30
Amalienstraße 15

Waldstraße 84
Wilhelmstraße 32
Augustastraße 13
Schillerstraße 18
Kaiserallee 37

Gabelsbergerstraße . J
ßheinstraße 18.
Durlach :
Hauptstraße 16. **

1
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vereinigt

QU I ETA
mit ^10,25 und 4-0 %

Bohnenkaffee
KösHicb , j ,' gesund , bil | l.g j

Stadtgarten - Festhalle .
Samstag , den 20 . Mai 3 */a bis nachts 2 Uhr
Mk . 20 .- bezw . 18.- Mk ., 30.— Mk ., 40 .— Mk .
Wohltfttigkeltsfest des Landestheaters :

„ Bühne und Welt “ .
Sonntag , den 21 . Mai 962

Landestheater Konzerthaus
§ >/t bis 10 Uhr . Mk . 55.-

7—10 Uhr. Mk . 21.—
Volksbahne h 8

4-ohengrin . KaterLampe

ReichsSund kt vor dem i. April 2v
mederverehelichlen Kriegerivittven.

Dienstag , den 28 . Mai abends Vr8 Nhr, in
4er „Kronenhalle " , Äronenstratze

Vollversammlung
L Die vor dem 1. 4. 20 lviedcrberchelichten Krieger -
loitwen , oder deren Männer, von Karlsruhe « . Üm-

febung wollen im eigenen Interesse in dieser Siet «
ammlung erscheinen. Zutritt nur für obenge¬

nannte Interessenten . 3821 Der Borstand .

fttttrr
ltckkel

MischWtt
(Hühnerfutter )

bestehend aus
Maisschrot ,

Weizen, Gerste
1£ 700 - 1

Mais
ganz

£ 680 - 1

Muiehl
£ 640 -

Mrschrot
680 - 1
MK« I

Memehl
£ 550 - 1

Kleie
£ 500 - 1

BieWz
stt . cn _
Mk . Vv «

Hirse
ungeschälte

8 -
geschälte

13 - 1

Rausch & Pester
Photogr . Atelier
Erbprinzenstr . 3.

Spezialität :

Kinder*
Aufnahmen

1144 ,

Fß
Erika

'
l - echi-
loruyere Pfeifen

iiiiiimiiiniimüiii

Uiirenhaus Oscar Kirschke
Kriegsslrasse 70 KsrlsrilhO am alten Bahnhof

Trauringe , mod . Kugelform ,
billigste Preisse .

Ringe , Collier , Armbänder,Ketten, Ohrringe usw.
Deutsche Taschen - Uhren,100 , 200 , 300 mk.
Schweizer Tasehen - Uhren,400 , 600 , 800 , 1000 mk.
Regulafeure 14 Tage Schlag¬

werk 750 , 950 mk .
Weckeruhren , Küchenuhren,Kuckuck- und Tisch -Uhren.
Eigene Reparaturwerkstätte 1

Waschmoussellne
in Blumen-, Streifen -, Türken -
und Tupfenmustern Meter

OI 75 O
E und

Efattlino bedruckt in prachtrollen Mustern
mIKIIMIIIu und Farben . Meter

Dirndlstoffe
grossblumig , in den verschiedenartigsten Aus¬
führungen . . . . Meter

Dirndl , Karos und Streifen»
MousseUne,Wolle imit. , in neuen Fan -

tasiemustera . Meter

48"
SS"

68"

78"
^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^' '

ln
-

Bnden
(Privatbetrieb )

Werkstätten zur Herstellung künstlicher
Glieder und orthopädischer Schahwaren

für Kriegsbeschädigte und Private .

Zweigstellen : Mannheim 1 Schloßwache
Rastatts Hier Kaserne [1287

Ottenburgs Kasemengebäude Bau 1
Donanesehlngens Wohrdenstraße 2

Karlsruhes Kriegsstr . 105 , b . Garnis.-Lazarett
^ iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiniiiiir

gebrauchsfertigAnstriche
empfiehlt
Waldstrasse 16 b . Colosseum

Ztr.
Mk.

Mk.

83
83
83
83
83
83
83
83
83
83

83
83
83
83
83
83
83
83
83

Besidenz-Iiichtlpiele
Waldstrasse 30 Telephon 5111
Ab Freitag , 19 . mal bis einschl . Donnerstag , 25 . mal
ununterbrochen von nachmittags 2 Uhr bis abends 11 Uhr ,
ausserdem Sonntag vormittag von 11 bis 1 Uhr :

Friderious Rex

Kleider. Schuhe
Wüsche» Federnbetten ,
Teppiche, Versatzscheine
re. kauft zu den höchstenIS » LArelrad,
Estenweinstraße 32. ,

II . Teil .

Eine alte Ecke in der Schweiz.
8785

Man wolle gefi. beachten , daß zu sämtl . Vorstellungen
nur an der Kasse gelöste Karten zumEintritt berechtigen

Freikarten , Passepartoutkarten sind ungültig .

Jugendliche im Alter von 6 bis 18 Jahren sind
zugelassen .

83
83
83
83
83
83
83
83
83
83
83
83
83
83
83
83
83
83
83
83
83

83 8388838383 ^ 83838388183838383838383838383

Pfund
Mark

Pfund
! Mark

vernichtet berblüstuG

roxpslslark, « ruchlos,
Inüifottielunu.Srofleritn

RESTBESTANDE
Abgepaßte weiße

Gerstenkorn - Handtücher
Größe 48/100 cm per Stück Mk . 28 .—
= so lange Vorrat reicht = =

Grosse Auswahl
ln welBe n. bordeaux Bettdamaste

weiß Halb - und Reinleine . m
Lagerbesuch für Jedermann lohnend I

Arthur Basr, Kaiserstr. 133
1 Treppe hoch (Eingang Kreuzstrasse .)

GilinniireM
prima Qualität
werden aufgekitter
bestem Bersahren )
« rsatzrüder, SP" ^ r
Porzellangriffe re.

Kinderwagen ^
empfiehlt R-
Kreuzstraße 7, &° i' zzze
Kaiserstr. ,

*& £ !% **
Eden-Lichtspiele

I Kaiserstrafle 5 (DarlacherTor)
Lnxeum-Lichtspiele

Kaiserstrafle 168

MöbelB
Kompl . Wohnungseinrichtungen n. alle
einzelnen Möbel, Kinder- u. Sportwagen
Korb-, Garten- nnd Flur - Möbel, Herde

Sofas, Chaiselongues, Matrazen
eigener Anfertigung .

Massige Preise 8810

'MM

Brüder
'

: Blr
Karlsruhe

Kaiserstr . 115 , Eing. Adlerstr .
Ottenburg

Hauptstrasse 62

Lieferung
frei nach
IJeberein-

kunft .

Von heutebis einschl -Hittwoch
Wieder ein grosser

Doppel-Spielplan
Conradt Veidt

in

Satanas
Satanas , der gefallene Engel , der
verstossene Sohn des Lichts , der
Gott der Finsternis , sehnt sich

heim nach dem Licht .
Satanas ist verdammt , verdammt
anf ewig. Gott ist unerbittlich .

3 Teile — 6 Akte
das ganze Werk i. ein. Programm

Hedda Vernon
als

Lady Godiva
Großer historicher Prunkfilm
Mit dem Film. „Lady Godiva “
bringen wir ein Kunstwerk von
eigenartigem Gepräge , das alle
Eigenschalten enthält , die von
einem Grossfilm ersten Ranges
verlangt werden : In 6 Akten

VonhentebiseinschlMlttvoch
beginnt der

grösste Episoden-Film
5 Teile 30 Akte

MetallM«®?,
Stahlmatr ., Kinderv ^
dir. anPrw ., Kat.
SisemiPellaiirik Suhl ^

6 Akte
8826

Diese Woche I. Teil

rancho,derscMnaus
d. FeisenschiuGht
Amerikan. Sensationsfilm

Eine Sensation jagt die andere

Ab Donnerstag : II . Teil

Brand in der
BandMenhöhle

Dazu noch das öteilige Drama

Dieb und Weib
Familien-Tiagödie mit

Martha Angerstein

8eu>W
Adel»

[ Pfund | A —
Mark I ^

gier- .Wel»
Pf»nd 1 ft, -"
Mark » **

Pfund '

Mark

Imaccaroni
offen

Pfund 1) 0
Mark

in * *** *

Psund t % 2 «
Mark » » '

>/-Psd- 1 \ :
Mark m m

Suppe ®'

| Pfund f M
Mark I ^
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